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7<wo US : Lammstratze3—6 , Fernsprecher7927,

AarlSruA iS31,8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
und Stn̂ stL ^ukvcrbindungen: Badische Bank, Karlsruhe
^ 4rtSparkasse , Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
tote E > tu n g : Anschrisl und Fernsprechnummern
Air die »den ) . Schlutzzeilen der Schristleitung
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^ chrjs,l,,.,? ^Eechstunden täglich von 11 —12Uhr . Berliner
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®»fflraWf
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» ?IftS,6 /7>Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn-
^'tdientn,. . --.Ntirnsprecher Nr , 2714 . In Baden-Baden :
^ ° ls.Hj «" Stratze 2, Fernsprecher 2126 . In Ofscnburg :
L>» °tnt ws

'L,Ä5 -̂ ern,precher Nr . 2174 . . Der Führer -
Kunden >>?? ? Enllich 7mal als Morgcnzeitung . Schalter«

ic>s!zl,egx^ ? ^ ,̂ .tt>ästsstellĉ der Bezirks- und ^ weîg-
; i niiUh r , yä~ ,s,“ ' “» ‘"i 8 .00 - 12.30 und 14—18 Ubr.
J ' äflecinh« 1*f - Monatlich RM . 2 .00 einschlietzltch 30P,g .
^ Tragerzustellung . - Bei Postzustellung
Züssen vis ^U dw . Zustellgebühr. - Abbestellungen
äsenden «nk^wstens 20. eines jeden Monats für den
kjeter Mm* Erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
'»n Antvrl!̂ ?" ' ? Ei Störungen oder dergleichen besteht
Etitattunaiü,L « uf Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
Sachram?.? - . -PEiugspre «ses . Feldpostlieserungen anWehr -

2 iil> Uber timmt der Verlag für monatlich
"ttttdherî .vNe weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
S«gen pö »ft?, ? °u einzelnen Nummern erfolgt stets nur

»ryerige «jinsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

DA8 ttADkiokOAI^ V ^Dk« NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

^
**lprelg io Rpf. Außerhalb Badens 15 Rpl K&rlsruno . FfBii &Qi

■ T STAATSANZEIGER

« A DPT A DSC A BI
GüHäoptstadt Karlsruhe
L.®er Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den » reis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Nraichgan und Bruh -
rain - für den Kreis Bruchsal. „Meikur -Rnndschau- für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - für die Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr .
An zeigen preise : Siebe Preisliste Nr . 12 von:
20 . Februar 1940 . Die ISgespaltene Millimeterzeile lKleiu.
spalte 22 Millimeter ) lostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt KarlS.
ruhe- : 11 Pfg . In den Brzirksausgabeu ..Kraichgau und
Bruhrain - , „ Merkur-Rundschau- und „AuS der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Famtlienanzeigeu gel¬
ten ermäfiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen inr
Textteil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüssefür die Gesamlanslage und Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 ; sür die
übrigen Bczirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschlus ;.
Selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangcn sein . Textteil und Streifen¬
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gelamtauslage angenommen.
Platz . , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Die Doppelschlacht von Minsk und Bialystok

Met 323 ooo Gefangene, ZW Wnzerkamvkwagen, 180» Geschütze und zahlreiche Mengen an senftigen Waffen erbeutet oder vernichtet
kn der Sftfre

'
nt Mer insgesamt über

'
, - 7615 Wnzerkampfwagen , 4123 Geschütze und 0223 Flugzeuge zerstört oder erbeutet

25 Nrltenslugzeuge
abgeschessen

10. Juli . In de« Mittagsstuu -
!4« "Eigen Donnerstag versuchte » briti »
M des^

"k«sze«ge. «uter starkem Jagdschutz
fhfce . !*» ** srauzöstsche Gebiet an der Kaual-
1 " Hv»?Ä ^iegeu . Der Gegner erlitt bei die -

It «
3" usvers«chen erneut schwere Ber -

>>vt . Jagdflugzeuge vom Muster Spit -
?°l « i^ ENt Kampfflugzeug vom Muster Bri -
, °^g>,„ beim wurde» von deutsche« Jäger«
»?*> &,!!

'" • Flakartillerie brachte außerdem
?Er̂ "slre, zwei Bristol Bleuheim uub ein

* tztgwes Kampfflugzeug des Feindes
L , 6, 2**8.
o^ -. Esamtverlust des Gegners »0« 28

stehen zwei deutsche Verluste

^ugvlatz vernichtend
x . getroffen

, '»vdert modernste Feiudslugzeuge
» y, . , bei Jsmailia zerstört
11,

" !« «
'

u d, 10. Juli . Zu dem Angriff aus
3 . Flugplatz Ab« Sucir bei Jsmai »

»,» .ESehrmachtbericht vom 10 . Juli er«
21? ««r 25®*, liege» jetzt ergänzende MeldiL? liege » jetzt ergänzende Melduu -

v - hatte das Bombardement des
iil ^ >>iss. / ®mpssliegerverbaudes eine geradezu

Wirkung . U«
ftflc modernster Bauart wurdeu am
'*t. Muuitions - und Treibstosslager

**ter gewaltige » Explosiouserschei,

iil ^ >>iss. - ®mpssliegerverbaudes eine geradezu
oI

*? $1«! * * » deWirku » g . Ueber 100 feiud-
- ». )**ge modernster Bauart wurdeu am

^ ie.Ê rstürt
l,??0e>l iJ *25 c* gewaltigen Exp>oliv»»e» ,li,e >-
J,j2®n k

'? Sraud . Die gesamte Bodeuorgaui -
Platzes einschließlich der Werstein-

il^era « urde« von Bombe » schwerste«
» ^" schlagen .

vlli »
^?risj kam für de« Feind offenbar

überrasche « d. Bei günstige«
ß? de«tr29**ge» und mondheller Rächt stieß
löblich-»"??, Kampffliegerverbaud aus de»

Flugplatz im Gleit » und Sturzflug
^ 'esie» L^? "urtliche Bombeu wurden aus uie-

gezielt abgeworseu, iufolgedeffe«
» i

8l>B>rl„ o- bie weiträumig gegliederte «
ko^ chm « ? . alle« wichtige« Punkten
slv̂ le» getroffeu . Beim Abflug
«5?**»», 2; ^ ° fen«ßc« der deutschen Kampf-

» . A ****sbr ««st, vo» der die Eiu -
Ii» Eeu , Flugplatzes erfaßt « ordeu'

» bug b?nüÄ .^ br als 100 Kilometer Ent»
4 .äal?l - 7?abachte«.

° l4ädia ?°"lscheu Flugzeuge kehrte » uu »
» » zu »hre « Stützpunkte» zurück.

v --ii? u
" !?' ° " " » ulihasar

kr-^ ' Träger ' Hauptmann Baltha -
des Eisernen ^ ' chenlaubes zum Ritter -

Shrtti ?.* OKW °B^ ?»? ^ buzes , der — wie der
wu

" °rnpfen am ^ " *« eIDet - in siegreichen
*>npa

e "Ui 2. Jebru ^ » den Heldentod fand ,
28 ^ , Oberförsters , " 14 i« Fulda als Sohn
lleb^ ltober ISia T?* als Hauptmann am
fen . Auf fipJ ? 5? e den Heldentod fand ,

l “
öm , 38 ÄurnUV. *« • em - Am 21. De-

a "* ! • Diai 1834 befördert , wurde
1. Sevi^ ,^ ? Fahnenjunker ernannt

en I
'rfähp

i
'
V̂ a ' enst er 1935 aus dem

oder- am 20. April igÄ m Luftwaffe über.
itönV u>urde rer

rt l „ Leutnant be-
i , e *n Preuir „ gehörte der Aufklärunas -
'>rL°

3 lkämpfea der
^

p? ?^ als Freiwilliger
ls- ,E. Megen Legion Conbor teil und

.hervorragender
er c
1er
örd ,
t̂icht.,v, - . . vdicni ,

e iMwadeVig ! ' "^ als Staffelkapitän ins

- Juni
11
Iss

'Ä " " ' eines ‘ in A»°
‘hen* verlies,-» r

^aa^ ssaeistes das
« » ;i °- Lustsi7̂ « "lang Juli 1941 , nach

b °sörL ^ ^
^ ? °sselben Jahres zum

33 wi^ ^ '
^ nd J

°^ ?.a"der Leistung als
8g einem Rano»?? 7?ger am 18 . Januar
38 .̂uvi öberr ^ alüenitalter vom 1 Auault
% ins ^ leutnant befördert ->m Mi
^ sTulelb ^ Z^ er ^ rieZetzt,
‘r I ^ lchwader 1 V. ahr als Staffelkapitän ins

'
- ju er 2g0^ uröe Hauptmann BalthasarU leindlich? bgn " zum Absturz

e aus der ^ ode
11,9 sein/s Satte , in An -

I? 40. 5>„ k. s. eyen . Anfang Juli 1941«» Ä « Vf ,*um Ritterkreuz verliehen.

* Aus dem Kührerhauptquartier,lt0 . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Mit der Ooppelschtacht von B i a l y st o k und M i n s k ist nunmehr die größte Material - und llmfafsungs-

schlacht der Weltgeschichte abgeschlossen . 323 898 Gefangene, darunter mehrere Kommandierende Generale und Divi¬

sionskommandeure , fielen in unsere Hand. 3332 Panzerkampfwagen, -1809 Geschütze und zahlreiche Mengen an son¬

stigen Waffen wurden erbeutet oder vernichtet . Damit hat sich die Gesamtzahl der bisher an der Ostfront eingebrachten
Gefangenen auf über 400 000 erhöht . Oie Zahl des erbeuteten oder vernichteten feindlichen Materials ist auf 7615

Panzerkampfwagen und 4423 Geschütze angewachsen . Oie Sowjetluftwaffeverlor bisher insgesamt 6223 Flugzeuge.

Anaüshaltsamer Vormarsch im Wen
Galla an der finnischen Front genommen — Wieder 21 000 BRT . vernichtet — Heldentod des Hauptmanns Balthasar

* A « s dem Führerhauptquartler »
10. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekauut : ( .
Die Operationen im Oste« schreite« «»auf¬

haltsam vorwärts . Au der fiuuischen Front
wurde am 8. Juli durch Umsaffuugsbeweguu»
gen finnischer Kräfte «uterstützt , das sehr be-
sestigte Salla «ach mehrtägige« Kämpfe «
durch deutsche Verbände genommen . Die
dort kämpfend« Sowjetdivisiou wurde zer¬
schlage ».

I « Nordafrika « urde« örtliche Vorstöße
feindlicher Panzer aus Tovruk abgewiesen.
Deutsche Kampfflugzeuge belegte« am 8. uud 9.
Juli militärische Ziele des Hafens Tobruk uud
eine« Flugplatz südostwärts Marsa Matruk er¬
folgreich mit Bombeu . Nördlich Sollum erhielt
ei« britischer Zerstörer Bombentreffer .

Stärkere Kräfte deutscher Kampfflugzeuge
warfen in der letzten Nacht Flugzeughallen
westlich Jsmailia , am Suezkaual iu Brand .

Im Kampf gegen bie britische Bersorguugs -
schissahrt veruichtete die Luftwaffe i» der letzten
Nacht aus eiuem gesicherte » Geleitzug nördlich
Rewquay heraus fünf Handelsschiffe
mit zusammen 21 000 BRT . uud bom¬
bardierte wirksam Hafeuanlageu a« der Ost -
u«d Südoftküste der Insel . In der Nacht zum
9. Juli wurde nördlich Berwick ein weiteres
großes Haudelsschisf vo« Kampfflugzeuge»
schwer beschädigt .

Au ber Kaualküste schaffe« am gestrige« Tage
Jäger 17 , Flakartillerie und Marineartillerie
je ein britisches Jagdflugzeug ab.

Britische Kampfflugzeuge bombardierte« i«
der letzte « Nacht verschiedene Orte Westdeutsch¬
lands . Die Verluste der Zivilbevölkeruug sind
gering . Die Kraukeuaustalt Bethel bei Biele¬
feld wurde abermals mit Brandbomben belegt
Bei diese» Angriffe « verlor der Feind durch
Jagd - und Flakartillerie vier , durch Marine¬
artillerie zwei Kampfflugzeuge .

Hauptmau» Balthasar , Träger des Ei¬
chenlaubes zum Ritterkreuz des Eiserne« Kreu¬
zes , der mit 40 Lustfiegeu au de» genannten
Erfolge « der Luftwaffe hervorragend beteiligt
war» faub in siegreiche « Luftkämpseu am Kanal
de« Heldentod . Mit ihm verlor bie Luft¬
waffe eine» ihrer tapferste» Jagdflieger . Das
Audeukeu dieses heldenhaften Offiziers des
Jagdgeschwaders .,Richthofe«" , der sich scho» iu
der Legion „Coudor" durch todesmutige « Ein¬
satz ausgezeichnet hatte, wird im deutsche« Volk
unvergeffe» bleibe« .

NnnWe Föhne über Salla
Telegrammwechsel zwischen Generaloberst

v. Falkenhorst und Feldmarschall Mauuerheim
* Helsinki , 10. Juls . Generaloberst von

Falkeuhorst sandte am Mittwoch, dem 9.
Juli , ei« Telegramm folgende« Inhalts an
Feldmarschall Mauuerheim :

„Felbmarschall Freiherr Mauuerheim !
Salla erobert ! Auf dem Gipfel des Salla -

tuutnri weht die finnische Fahne.
v. Falkeuhorst ."

Der Felbmarschall antwortet dem Geueral -
oberst v. Falkenhorst mit folgendem Tele¬
gramm:

Generaloberst v. Falkeuhorst !
Seude meine beste« Glückwünsche anläßlich

der «ach schwere« Kämpfe » erfolgte» Erobe¬
rung von Salla . Das finnisch« Volk und seine

Wehrmacht srene» sich darüber, daß Sie , Herr
Generaloberst » es zustande gebracht habe«, daß
die finnische Fahne wieder über dem geraubte«
Gebiet weht. , . „

Felbmarschall Mauuerheim ."

Eichenlaub für Leutnant Schnell
Sieger in vierzig Luftkämpseu

* Berli « , 10. Juli . Der Führer uud
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
Leutuant Schuell anläßlich seiues 40. Luft¬
sieges bas Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiserne« Kreuzes verliehe « und ihm davon
mit folgendem Schreiben Mitteilung gemacht :

,,3 « dankbarer Würdigung Ihres helden¬
hafte» Einsatzes im Kampfe um die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihne « zu Ihrem
40. Luftfiege als 18 . Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserueu Kreuzes ."

Leutnant Schnell wurde am 23. Januar
1916 als Sohn eines Oberpostinspektors in
Zielenzig bei Frankfurt a . d . O . geboren und
erlernte nach .Beendigung der Schulzeit das
Malerhandwerk . Im Jahre 1934 trat er als
Freiwilliger in ein Pionierbataillon ein , um
später in die Luftwaffe überzutreten . Nach Ab¬
schluß seiner fliegerischen Ausbildung wurde er
in ein Jagdgeschwader versetzt. Leutnant
Schnell war bei Kriegsbeginn Feldwebel und
wurde am 1. September 1940 zum Oberfeld¬
webel befördert. Nachdem er am 14. Septem¬
ber 1940 das Eiserne Kreuz I. Klaffe verliehen

erhalten hatte, wurde er in besonderer An¬
erkennung seiner Leistungen als Jagdflieger
am 4 . November zum Leutnant befördert. Am
30. November, nachdem Leutnant Schnell im
Luftkampf den 20. Gegner zum Absturz ge¬
bracht hatte, wurde ihm auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Oberst Rothenburg
erzwang den llebergang über den Njemen

» B e r l i « . 10. Juli . An ber Spitze seiues
Pauzerregimeuts hat Oberst Rotheu¬
burg , der am 8. Juli im OKW .-Bericht ge¬
nannt wurde, de« litauische« Ort Olita iu
kühnem Handstreich geuomme» und de» Ueber»
gang über de « Njemen erzwungen .

DieSowjets versuchten , den von dem deut¬
schen Panzerregiment gebildeten Brückenkopf
in heftigen Gegenstößen unter Einsatz schwer¬
ster Panzerkampfwagen, von Artillerie und
Infanterie , wieder einzudrücken . Das Regi¬
ment des Obersten Rothenburg wehrte nicht
nur diese Angriffe ab, sondern erweiterte den
Brückenkopf durch neue Angriffe. Hierbei
vernichteten bie deutschen Panzerkampfwagen
in hartem Kampf Panzer gegen Panzer insge¬
samt 82 bolschewistische Panzer¬
kampfwagen .

Oberst Rothenburg ist Träger deS Ritter¬
kreuzes und wurde bereits während des Welt¬
krieges mit dem Orden „Pmir le mörite* aus¬
gezeichnet.

25000 Sowjets von Ungarn gefangen
1700 Ukrainer als Geiseln verschleppt — Sowjetkerker mit Leichen gefüllt

Los. Budapest , 11 . Juli . Nach einer Mit¬
teilung des Houvedgeneralstabs haben die un¬
garischen Truppe « bisher 25 000 Sowjetge -
faugene eingebracht. Weiter wird mitgeteilt ,
daß die »ugarische « Operationen im Rahme«
des deutsche« Aufmarschplanes planmäßig
Weitergeführt werde». ,

In den von Isngarn besetzten Gebieten sind
in den letzten Tagen wiederholt ukrainische
Behörden und Persönlichkeiten an bie ungari¬
schen Offiziere herangetreten , um diese zu be¬
wegen , Nachforschungen nach ermordeten
oder verschleppten Angehörigen anzu¬
stellen. Bisher sind 1700 Fälle bekannt gewor-
den , wo ukrainische Volkszugehörige von den
Sowjets als Geiseln verschleppt worden sind.

Den Frontberichten ist zu entnehmen, baß
die vorrückenden Ungarn in Galizien und im
westlichen Rand ber Ukraine die gleichen fürch¬
terlichen Entdeckungen machen mußten wie die
deutschen Truppen in Lemberg, Litauen usw .
In Stanislau , Colo'mea und vielen anderen
Städten und Dörfern sind jeweils hunderte,
von Leichen in den Sowjetkerkern auf¬
gefunden worden. Auch in diesem Sektor der
Sowjetfront taten sich die kommunistischen
Kommiffare und die jüdischen Terroristen bei
den Maffenmorden von ukrainischen Geiseln
hervor.

Räumung von Ost -Bessarabien
vo «. B u d a p e st , 10. Juli . Einer Meldung

aus Istanbul zufolge habe» die Sowjetbehör »
den jetzt auch die Räumung des östliche « Tei¬
les vo« Bessarabieu augeordnet , da der

deutsche Vormarsch mit seinen Berbüubetc»
auch iu diesem Sektor einschuellesTempo
augeuommen hat. Die Bevölkerung hat sich»
wie Moskau erklärt , de« Sowjetbehördeu
gegenüber als znverläffig erwiese «.

Luftangriff auf Lypern
* Rom» 10. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Verbände unserer Luftwaffe haben den
Flugstützpunkt Nicosia auf Cnpern ange¬
griffen und beträchtlichen Schaden sowie
Brände verursacht . In der Nähe der Küste
von Cypern haben unsere Flugzeuge einen
5000 -Tonnen -Dampfer torpediert .

Ein Sanitätsflugzeug ist in der
Straße von Sizilien von britischen Jagdflug¬
zeugen angegriffen worben. Südlich Siziliens
haben unsere Jäger ein Hurricane -Flugzeug
abgeschoffen.

In Nordafrika wurde an,der Sollum-
front eine feindliche, von Panzern unterstützte
Abteilung in die Flucht gejagt. Luftstreitkräfte
der Achse haben in Tobruk auf ber Reede lie¬
gende Schiffe sowie befestigte Stellungen bom¬
bardiert . Weiter wurden feindliche F l u g -
stützpunkte östlich Sidi el Barani ange¬
griffen. Es entstanden Brände . Auf einem
der Flugstützpunkte wurden zahlreiche britische
Flugzeuge zerstört. Der Feind unternahm
Luftangriffe auf Benghasi und Tripolis . Bei
dem Angriff auf Tripolis wurden von sieben
angreifenden Flugzeugen zwei von der Boden¬
abwehr und vier von den Jägern abgeschoffen.

Me zwei Welffeinde
Von Prof . Georg Burckhardt

Die Auseinandersetzung mit der UdSSR ,
mußte früher oder später kommen , ebenso wie
die Auseinandersetzung mit der gleichfalls vom
Judentum beherrschten englisch-amerikanischen
Weltplutokratie . Die Sowjetgrößen haben den
1939 abgeschlossenen Nichtangriffspakt ja von
vornherein nur als Scheinvertrag gewertet, in
dessen Schutz sie ihren Aufmarsch gegen das
nationalsozialistische Reich vollenden wollten.
Uebrigens ; Der Sowjetstaat wäre der mäch¬
tigste und geiährlichste Störenfried einer euro¬
päischen Ordnung , die sich nur vom Herzen Eu¬
ropas , vom deutschen Reich aus vollziehen kann ,
auch nach der Niederwerfung Englands geblie¬
ben , denn ein von Marxisten beherrschter Staat ,
der auf alle Weise , mit allen Mitteln die Welt¬
revolution verbreiten will. Unser Kamps geht
gegen die zwei politischen Welt -
anschauungssronten sRotfront und
Reaktion) . Die beiden ehemaligen Feinde der
Bewegung im Innern sind jetzt die von außen.

Nach der marxistischen Theorie hat die bol¬
schewistische Regierung und Diplomatie ganz
folgerichtig gehandelt. Ihr Hauptziel, die Ver-
breitung der proletarisch-kommunistischen Welt¬
revolution ist überall die geheime Triebfeder
gewesen , auch beim Abschluß des Vertrags mit
Deutschland zu Anfang dieses Krieges, und ge¬
blieben . Das alte plutokratisch - imperialistische
England hat bestimmt keinen wahren Freund
in der Sowjetunion gewonnen. Man darf nicht
vergeffem, daß nach der Geschichtstheorie des
Juden Karl Marx die kommunistische Wclt-
revolution mit dem Sturz des englischen Welt¬
kapitalismus beginnen soll . Marx konstruierte
seine materialistische Geschichtslehre in London ,
der Hochburg des modernen Kapitalismus , in
England, das er als das unsozialste Land der
Welt kennenlernte. Nach seiner Lehre ist die
Vernichtung» gerade dieser Geburtsstätte und
Hochburg des modernen Kapitalismus die Bor -
aussetzung der von ihm geforderten Weltreoo-
lution , die mit einer Diktätur des Proletariats
aller Länder beginnen soll.

Die orthodoxes d . h . rechtgläubigen Mar¬
xisten , die die Sowjetunion beherrschen — oder
bislang genug beherrscht haben — weichen nicht
von der Lehre ihres jüdischen Propheten ab.
Die nicht-marxistisch regierten Großmächte Eu¬
ropas sollten durch den Krieg erst gründlich
einander geschwächt , sich möglichst untereinan¬
der aufgerteben haben , damit dann die gewal¬
tige Sowjet -Armee leichtes Spiel haben könne :
und tartarische Horden wären zum Schluß über
ein aus allen Wunden blutendes Europa her¬
gesallen . Doch hat hier Sowjetrußland die neu
erstandene Macht des Grotzdeutschen Reiches ,
seine geniale Führung , seine Wachsamkeit und
die Kampfkraft seines Heeres unterschätzt.

Inzwischen sind die kapitalistisch - demokra¬
tischen Staaten Frankreich und England durch
militärische Niederlagen schon hinreichend,ge¬
schwächt worden — das bedeutet den Marxisten
zugleich, daß He für eine kommunistische Re¬
volution schon reifer geworden sind. Dagegen
ist ihnen nunmehr das nationalsozialistische
Deutschland , das weitere erpresserische Ausnut¬
zung seiner Kriegslage nicht mehr dulden
konnte , zu mächtig und zum Hauptfeind gewor¬
den , und der günstigste Zeitpunkt, den Schein¬
vertrag in offene Feindseligkeit zu verwandeln,
schien ihnen in dem Maße gekommen zu sein,
als man Deutschland an möglichst vielen und
ausgedehnten Fronten beschäjrrgt sah .

So steht Deutschland in einem Kampf
von weltgeschtlich nie dagewesenen
Ausmaßen . Der echte Sozialismus steht
nicht nur im Kamps gegen die plutokratisHen
Weltmächte , sondern , da es zugleich um die
Weltanschauung und die Seele der werktätigen
Menschen ausgebeuteter Völker geht, in dem

’ noch wichtigeren Kamps gegen die Ausbreitung
eines falschen und eines artfremden Sozialis¬
mus , den einst ein fanatischer Jude ausklügelte.
Der Marxismus , der sich gerne als wissen¬
schaftlich bezeichnet, ist bei näherem Zusehen
eine graue Theorie voller Denkfehler, arm an
wirklicher Anschauung , so gespenstisch intcllek -
tualistisch , daß ein gesundsinnig denkender Ar¬
beiter dieses „System" überhaupt nicht ver-
stehen kann . Und nur in leeren Schlagworten,
die den arbeitenden Maffen Unmögliches ver¬
heißen . wurde diese Lehre verbreitet . Jntellek -
tualistische Juden griffen in erster Linie diese
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Lehr auf, um hie Mafien geschickt zu beherr¬
schen.

Wieder zeigt eS sich jetzt bei dem Bündnis ,das zur Zeit die größten Gauner in - er Welt¬
politik unserer Tage geschloffen haben , daß
Juden , wenn es darauf ankommt, zusammen -
halten , der Börsenjude und der kom¬
mun i st ische Jude , und die von ihrem
Gelbe oder von ihren trügerischen Verspre¬
chungen bestochenen Genossen und Massen a» s-
nutzen . Denn sowohl der reiche Jude als auch
der arme Jude erstreben nach den Verheißun¬
gen des alten Testaments die weltbeherrscheude
Macht,' im marxistisch- kommunistischen Staat
sind es Juden , die offenkundig oder» im gehei¬
men die Macht bekommen . Der Haß des Ju¬
dentums gegen die Völker, die den Inden
durchschaut haben , und der krasse Materialis¬
mus , der eine von oben , d . h . von den wirt¬
schaftlich Luxurierenöen, der andere von unten,
ist das geheime Band , das die beiden Welt¬
feinde verbindet.

Die Größe der Gefahr, die uns von den bei¬
den Weltfeinden her droht, erfordert daher den
größten Einsatz . Es geht nicht nur um die Neu¬
ordnung Europas , sondern um Rettung und
Erhaltung unseres Volkstums , es geht um die
Erhaltung der europäischen Kultur . Es geht
um den wahren Sozialismus , der
vom Willen zum Werk und vom Geist der Ar¬
beitskameradschaft aller Volksgenossen erfüllt
ist , es geht um die höchsten Ideale , es geht um
Ehre , Wahrheit und Treue . Es geht um unse¬
ren Kosmos ehrwürdiger Kulturiverke wider
ein von Neubarbarentum her drohendes Chaos.

Doch je größer unser Glaube , unser Einsatz
und das Opfer, um so größer wird auch der
Endsieg , wird unseres Volkes und Europas
Zukunft sein , in der festen Zuversicht : der
Führer tut alles zur rechten Zeit .

Scharfe deutsche Abwehr
H .W. Stockholm . 10 . Juli . In der Nacht zum

Donnerstag griffen deutsche Luftstreitkräfte,
wie das englische Luftfahrtministerium meldet ,
Südostschottlanb , Nordengland und einige
Plätze in Ostanglia an . Im allgemeinen waren
die Aktionen gegen Küstenbezirke gerichtet ge¬
wesen .

Die Engländer gestehen , daß von ihren Ope¬
rationen , die am Mittwochnachmittaggegen die
Kanalküste gerichtet wurden, acht Flugzeuge
nicht zurückkehrten . Daß in Wirklichkeit 17
Flugzeuge verloren gingen, wird nach bekann¬
ter Taktik verheimlicht . Von englischer Seite
wird aber, wie schwedische Meldungen besagen ,
jetzt zugegeben , baß die englischen Einflug¬
versuche auf starken Widerstand stoßen
und baß täglich schwere Kämpfe auSgefoch-
ten werden müssen. Auf deutscher Seite seien
offenbar größere Streitkräfte an Jagdflugzeu¬
gen auch im Westen vorhanden.

Ritterkreuz
fllr gefallenen Regimentskommandeur

DNB. Berlin , 10. Juli . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res , Generalfeldmarschall von Branchitsch ,
nachträglich das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes au de » gefallenen Oberstleutnant
Streik , ehemal. Kommandeur eines Infan¬
terie -Regiments .

Oberstleutnant Streik wurde bereits im
Weltkrieg als Unteroffizier mit der bayerischen
goldenen Militärverdienstmedaille ausgezeich¬
net . Im Feldzug gegen Polen wurde ihm als
Bataillonsführer die Spange zum E.K . n
und E .K. I verliehen. Im Westfeldzug gelang
es Oberstleutnant Streit , am 10. Mai 1040 an
der Spitze seines Regiments in kühnem und
energisch geführten Angriff den Uebergang
über den Juliana -Kanal sowie über die Maas
und den Maas - Schelde -Kanal zu erzwingen.
Am folgenden Tage erkämpfte er mit seinem
Regiment unter rücksichtslosem persönlichen
Einsatz in vorderster Linie den Uebergang über
den Albert-Kanal und durchbrach trotz stärkster
Gegenwehr die hartnäckig verteidigten feind¬
lichen Befestigungen. Am 17. Mai 1040 fiel
Oberstleutnant Streik in der vordersten Linie
bet der Erzwingung des Uebergangs über den
Charlerok-Kanal.

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor em . Geheimen Justizrat Dr . jur . Fritz
van Calker in München aus Anlaß seines
50jährigen TozentenjubiläumS in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die deutsche Rechts -
Wissenschaft die Goethe -Medaille für Kunst und
Wiffenschaft verliehen.

DaS weltbekannte ZtrkuS - Unter »
nehmen Sarrasani ist von einem tra¬
gischen Schicksalsschlag betroffen worden. Sein
Betriebsführer Hans Stosch- Sarrasani erlitt
Mittwochabend kurz nach seiner Ankunft in
Berlin plötzlich einen Schwächeanfall . Ein so¬
fort herbetgerufever Arzt konnte nur noch den
Tob infolge eines Herzschlages feststellen.
AllefinnischenFrauen in Helsinki

lm Alter von 18—50 Jahren , die ohne ständige
Arbeit sind, werben zur Arbeitspflicht aufge¬
rufen . Frauen , denen die Pflege von Kindern
obliegt, ober die gebrechlich sind , sind ausge¬
nommen.

Die japanische Regierung mit dem
Ministerpräsidenten an der Spitze hatte am
Donnerstag mit der obersten Führung von
Armee und Marine gemeinsame Besprechun¬
gen .

Elf japanische Diplomaten werben
aus Moskau nach Japan zurückkehren . Dreißig
japanische Diplomaten aus Moskau seien be¬
reits in Mandschnlt eingetroffen.

I n I a p a n wurde der letzte Durchbruch beS
Tunnelbaues zwischen Shimonosekt und Moji
vollzogen . Der Plan wurde in fünf Jahren
verwirklicht. Die Gesamtkosten betragen 20
Millionen Ben bei einem Einsatz von insge¬
samt 1,8 Millionen Arbeitern .

Admiral Darlan ist am Donnerstag
von Paris kommend nach Vichy zurückgekehrt .
Don amtlicher Seite wird in Vichy erklärt , daß
unmittelbar bevorstehende Resultate der von
Darlan in Paris geführten Verhandlungen
für die nächsten Tage nicht zu erwarten seren,

Bom Schwurgericht in Kingston
(Grafschaft Snrreyj wurden zwei zur Zeit in
England dienende kanadische Soldaten zu je
zwölf Monaten Zwangsarbeit und zwölf
Peitschenhieben wegen Raubes unter Gewalt¬
anwendung verurteilt . Die beiden kanadischen
Soldaten hatten während eines Luftangriffes
eine 82jährige Frau im Londoner Vorort
Purltz beraubt.

Moskaus Erpresserkaktik gegen Finnland
Weitere Enthüllungen des Blau -Weih -Buches — Planmäßiger Wirtschaftskrieg

«ck. Helsinki , 10. Juli . I » dem finnische«
Blan -Weiß -Buch werben neue aufsehenerre¬
gende Angaben über die rücksichtslose Erprefier -
taktik der Sowjets gegenüber Finnland nach
dem Friedensschluß in Moskau veröfseutlicht .

Wie aus den finnischen Dokumenten hervor¬
geht , begann sie bereits bei der Räumung der
abgetretenen Gebiete . Die Bevölkerung wurde
gezwungen , große Mengen ihres Eigentums
zurückzulassen , und die Sowjets weigerten sich,
den hierdurch entstandenen bedeutenden Scha¬
den zu ersetzen. Gleichzeitig wurden zahlreiche
Angehörige der finnischen Armee und Zivilper¬
sonen gefangen genommen . Sie sind bis heute
nicht wieder ausgeliefert . Die Sowjets verwei¬
gerten ' der Bevölkerung in den abgetretenen
Gebie » n und in dem gepachteten Hangögebiet
das Optionsrecht und das Recht, die Wasser¬
wege oder Nmschlagplätze an den Wasserstraßen
zu benutzen . Entgegen den früher abgegebenen
Versprechen verweigerten die Sowjets Finn¬
land ferner das Fischereirecht in der finnischen
Bucht und im Eismeer . Die Sowjets stellten
außerdem ungeheure Ersatzansprüche ,darunter auch für Eigentum, das sie selbst zer¬
stört hatten. Die finnische Regierung wurde
trotz aller Einwände u . a . dazu gezwungen , der
Sowjetunion rund 2000 Eisenbahnwagen und
75 Lokomotiven sowie unerhörte Mengen an
Maschinen und Material , z . B . Hauseinrich¬
tungen, auszuliefern .

lieber das Sowjetultimatum an Finnland
zur Auslieferungder Nickelgruben
im Petsamogebiet wird in dem Blau - Weiß -Buch
weiter bekanntgegeben , daß die Sowjetunion
Ende Juni 1940 bereits erklärte , daß sie nicht
allein an den Nickelgruben interessiert sei , son¬
dern an dem ganzen umliegenden Gebiet, eine
Forderung , der Finnland Uach monatelangen
schwierigen Verhandlungen weitgehend entspre -
chen mußte. Ferner forderten die Sowjets , daß

das Konsulat in Petsamo die Kontrolle über
ganz Nordfinnlanb bis zum bottnischen Meer¬
busen erhalte und das Konsulatspersonal U-
Boote für seine Reisen benutzen könne .

Die Sowjetkonsulatsbeamten betrieben Spio -
nage und vergingen sich in gröblichster Weise
gegen die Ordnungsvorschriften. Finnland
wurde gezwungen , den berüchtigten Verbrecher
Antikainen und zahlreiche andere Schwer-
brecher freizugeben. Hinsichtlich der wirtschaft¬
lichen Uebereinkommen enthüllt das Blau -
Weiß - Buch, daß die Sowjetunion unmittelbar
nach Friedensschluß den Wirtschaftskrieg
gegen Finnland einleitete. Riesige Mengen ver¬
einbarungsgemäß an Finnland zu liefernde
Waren blieben aus . Z . Ä . erhielt Finnland ent¬
gegen den Vereinbarungen kein Benzin von
der Sowjetunion .

* Berlin , 10. Juli . England hat es bisher
immer verstanden, seine Verbündeten nicht nur
für sich kämpfen zu lafien , sondern auch auf '
allen Gebieten bis zum letzten auszunutzen.
Insbesondere war England immer schnell dann
bei der Hand, wirtschaftliche Werte der ver¬
bündeten Staaten für sich selbst „in Sicherheit"
zu bringen , wenn diese Verbündeten militärisch
geschlagen waren.

Daß nun England in der gleichen Zeit , in"
der in der englischen Agitation die militäri¬
schen Aussichten der Sowjets als „keineswegs
aussichtslos dargestellt werden, neue Möglich¬
keiten zur Verschaffung von Schiffsraum aus
der Niederlage eines Verbündeten, diesmal
der Sowjetunion , sieht, zeigt eine Beröffent-

73 Feindflugzeuge wm Finnen abgeschossen
* Helsinki , 10. Juli . Wie das Oberkommando

der finnischen Wehrmacht Mittwochabend be¬
kannt gab , hat an der südöstlichen Landgrenze
hauptsächlich Erkundungstätigkeit und Stö¬
rungsfeuer der Artillerie stattgefunden. Die
finnischen Truppen erbeuteten acht Geschütze ,
eine Menge Maschinengewehre und andere
Waffen .

An der Ostgrenze wurden die Kriegsopera¬
tionen planmäßig fortgesetzt und einige Ort¬
schaften besetzt . Die finnischen Seestreitkräfte
versenkten in den letzten Tagen fünf feind¬
liche Fahrzeuge , darunter zwei große
Transporter und einen Minensucher von etwa
500 To. Die finnische Luftwaffe bombardierte
feindliche Flugplätze, Bahnhöfe und Trans¬
portzüge und verursachte durch Volltreffer
große Schäden . Bis zum Abend des 8. Juli
schossen die .finnischen Flieger und die Flak
zusammen 78 feindliche Flugzeuge ab.
Vier finnische Flugzeuge kehrten nicht zurück.

lichung der in dieser Hinsicht immer gut unter¬
richteten Londoner „Financial News"

, in der
wörtlich gesagt wird : „Die britische Mission in
der UdSSR , wird sich neben technischen und
wirtschaftlichen Problemen auch mit der Frage
befassen, welche Rolle der sowjetische Schiffs¬
raum im Rahmen der gemeinsamen Anstren¬
gungen spielen wird und wie diese Schiffe ein¬
gesetzt werden soll . Die UdSSR , verfügt über
eine große Anzahl von Schiffen in allen Deilen
der Welt^ besonders in amerikanischen Ge¬
wässern .

Die Spekulation auf den sowjetischen Schiffs -
raum kommt deutlich genug zum Ausdruck . Sie
zeigt , wie dringlichdie englische Tonnage -
n o t geworden ist , denn England kann von der
Sowjetunion keinen erheblichen Zuwachs an
Tonnage erwarten . Die gesamte Sowjettonnage
stellte sich im Jahre 1030 aus nicht mehr als
rund 1,8 Millionen BRT . und hat sich durch -
die Besetzung Litauens . Lettlands und Estlands
lediglich um rund 370 000 BRT . vermehrt . Diese
recht kleine Flotte hat die sowjetische Volks¬
wirtschaft bisher für sich gebraucht .

Endlich kommuniskenverbokln Schweden?
Notwendigkeit des Verbots eingesehen — Antikommunistische Stellungnahme

der Metallarbeiter

Ehurchlll spekuliert ans Sowletschlffsraum
Britische Tonnagenot zwingt zu üblen Spekulationen

H .W. Stockholm , 11 . Juli . Die Debatte um
Aufhebung oder Duldung der Kommunisten
in Schweden nimmt ihren Fortgang . „Stock¬
holms Tibningen" folgert aus der scharfen
Stellungnahme des „Sozialdemokraten" , des
Blattes der größten Regierungspartei , gegen
den Kommunismus , daß die Notwendigkeit
eines Verbotes an höchster Stelle eingese¬
hen werde. Dagegen wird befremdend fest¬
gestellt , daß eine Zeitung wie das christliche
„Tvenska Morgenbladet" mit dem unbegreif¬
lichen Einwurf komme, daß Schweden sich ge¬
genwärtig vom Kommunismus nicht bedrohter
fühlen könne als während des finnisch-sowjet -
rnssifchen Winterkrieges , in dem Schweden
auch ohne Verbot der kommunistischen Partei
ausgekommen sei . „Stockholms Tibningen"
hält dem entgegen : „Auf alle Fälle haben wir
uns nicht ehrenvoll aus der Affäre gezogen .
Durch das damalige Ausbleiben des Verbotes
der kommunistischen Partei sind Schäden ent¬
standen , die nicht noch einmal wiederholt wer¬
den dürfen." Das „Aftonbladet" verweist auf
eine scharfe antikommunistische Stellungnahme
der Metallarbeitergewerkschaften
und fügt hinzu, man könne gewiß sein , daß die
schwedischen Kommunisten ständig als poli¬
tische Spione für Moskau arbeiten würden.

Antikommunistische Demonstration
in Stockholm

Zu einer antikommunistischcn Demonstration
kam es am Donnerstag in Stockholm . Eine
große Gruppe von Personen zog von der fin¬
nischen Gesandtschaft vor das Hauptquartier
der Stockholmer Bolschewisten , das Lokal der
kommunistischen Zeitung „Ny Dag" und gab
ihrer Stimmung rüit „Nieder"-Nusen und mit
der Forderung „Hinaus mit den Kom¬
munisten aus Schweben !" Ausdruck . Die
Demonstranten zerstreuten sich erst, nachdem
Polizeiverstärkungen eingetrosfen waren.

Der Leiter der in Dänemark gesprengten
internationalen bolschewistischen Sabotage -
liga befindet sich nach wie vor in einem
Stockholmer Gefängnis . Die schwedische Presse
bringt ausführliche Berichte über die Sabo¬
tagetätigkeit der kommunistischen Verbrecher.
Es wird zugegeben , daß Schweden ein wich¬
tiges Arbeitszentrum für die bolschewistische
Unterminierungstätigkeit ist . Im Schutze der
in diesem Lande geduldeten kommunistischen
Partei habe die Sabotageliga seit Jahren hier
ungestört ihre Pläne schmieden können .

Sicherer Weg in eine neue Epoche
Artikel des Stellvertretende « rumänischen

Ministerpräsidenten
* Bukarest, 10. Juli . Unter dem Titel

„Kreuzzug Europas gegen den Bolschewis¬
mus" veröffentlicht die Bukarester Presse einen
Aufsatz des Stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten Professor Michael Antonescu .

Aus dem Kampf gegen den Bolschewismus,
der wie in der Zeit der Kreuzzüge Europa in
einem einigen Glauben sehe , werde morgen,
so heißt es hier, der sichere Weg in eine
neue Epoche der Geschichte unseres Erb¬
teils führen . Nach dem Weltkriege habe das
uneinige Europa die kommunistische Anarchie
groß werden sehen, die unsere uralte Kultur
zu zerstören drohte . Morgen werde ein neuer
Friede Europa die Einigung und seinen Völ¬
kern die Sicherheit ihrer Zukunft bringen.

Dies sei das große Wunder des Heiligen
Krieges. Die Geschichte werbe künftig daS
Werk Adolf Hitlers als das Werk eines schöp¬
ferischen Propheten verzeichnen . Rumänien
sei stolz, so schließt Ser Artikel, für den alten
christlichen Glauben und die neue europäische
Kultur zu kämpfen . General Antonescu
werde in die Geschichte als Vorkämpfer für die
heiligen Geschicke Rumäniens eingehen .

Kämpfe zwischen Damaskus und Beitut
Wassernot in Palmyra — Bomben auf Aleppo

8. Bichy, 11 . Juli . Einstweilen nehmen die
heftigen Kämpfe zwischen Damaskus und
Beirut ihren Fortgang . Bei Palmyra waren
motorisierte englische Kolonnen gezwungen , sich
aus W a s s e r n o t zurückzuziehen . Die Kreise
des französischen Kriegsministeriums erklären,
daß in Djeziren die Engländer weiter Fuß fas¬
sen und mit der „systematischen Besetzung " des
Lavdes fortfahren . In der Nacht zum Mittwoch
wurden weitere syrische Städte bombardiert,
im Hafen von Beirut wurde ein französisches
Schiff von englischen Bomben in Bralid ge¬
schossen. Bei der Bombardierung von Tripolis
kamen neun Personen ums Leben . Auch Aleppo
wurde von der englischen Luftwaffe rücksichts¬
los bombardiert . Es wurden bei einem drei¬
fachen Nachtangriff 50 Brand - und Explosio -
bomben aus die Stadt abgrworfen, wobei zwei
Personen getötet wurden. Ein englisches Flug¬
zeug ist von der französischen Bodenabwehr ab-
geschoffen worden.

Wavell kommandiert im Irak
Rd . Bern , 10. Juli . Nach dem „Exchange"

soll das britische Militärkommando im Irak
wieder dem indischen Kommando , d . h . also
General Wavell , unterstellt werden. Mili¬
tärische Sachverständige vermuten , so schreibt
die britische Agentur , eS werde eine der be¬
deutendsten Aufgaben WavellS in diesem Zu¬
sammenhänge sein , die Hafenstadt B a s r a zu
einem großen Versorgungshafen und Truppen¬
übungsplatz des britischen Imperiums auszu¬
bauen.
Neue Neutralitätserklärung de Daleras

* Dublin , 10. Juli . Der irische Minister¬
präsident de B a l er a hat in den letzten Ta¬
gen wiederholt zu der Stellung Irlands im
gegenwärtigen Krieg Erklärungen abgegeben .
De Valera sah sich hierzu gezwungen , da die
britische Regierung und die britische Presse
einen ständigen Druck auf Irland ausüben ,
damit es seine Neutralitätspolitik verläßt . Es
wurden sogar englische Stimmen laut , die
verlangen, daß man mit Irland genau so

Jedoch
Schritt

wie mit Island verfahren solle,
sollten die USA . hierzu den ersten
tun.

Am Mittwoch bestätigte de Valera während
einer Debatte im Parlament erneut die Ab¬
sicht EireS, unter alten Umständen die Neu¬
tralitätspolitik beizubehalten. Er wisse , daß
das irische Volk in dieser Frage voll und
ganz hinter ihm stehe . Er sagte : „Wenn es zu
einer Probe käme, ob die Nation eine Aen -
derung ihrer Politik vornehmen soll , so
glaube ich , daß kein einziger Abgeordneter
dafür auftreten würde".

Zud Finlelsiein als Gonderbotscafter
Der Bankräuber von Tiflis daS beste Pferd

im Stalle
0 .8. Bern » 11 . Juli . Litwinow - Fin >

k e l st e i n ist , wie die britische „Exchange" .
Agentur aus Moskau zu melden weiß, als of
fizieller Delegierter für Verhandlungen mit
den „Alliierten" bestimmt worden. Wo diese
Verhandlungen stattfinden sollen , wird nicht
gesagt . Doch scheint es , daß Finkelstein bei den
Briten und den Vereinigten Staaten eine ähn
liche Funktion ausüben soll wie Sir Staffort
Cripps in Moskau . Die Gefahr, daß Fin
kelstein sich mit dem sowjetrussischen Botschaf
ter in London , Maisky , deswegen in die Haare
kommen könnte , dürfte wohl nicht bestehen, da
beide immer an einem Strang zogen .

Der Bankräuber von Tiflis scheint also die
beste Nummer zu sein , welche di« Sowjets
augenblicklich Churchill und Roosevelt zu bie¬
ten haben . Finkelsteins Rolle beweist nur zu
bxutlich, wie eng dieser in den letzten Jahren
mit zahlreichen britischen Politikern verfilzt
war.

Carl Friedrich von Siemens gestorben
* Berlin , 10. Juli . Der Chef des HaufeS

Siemens . Carl Friedrich von Siemens , ist
im Alter von 68 Jahren gestorben . Carl
Friedrich von Siemens , der jüngste Sohn des
Begründers der Firma , Werner von Sie¬
mens, war im Jahre 1800 in den Konzern
eingetreten und hatte nach verschiedenen
Zwischenstufen im Jahre 1912 den Vorsitz
de? Vorstandes der Siemens -Schuckert -Werke
AG . übernommen. Im Jahre 1919 . nach dem
Tode seines älteren Bruders Wilhelm von
Siemens , wurde er AufsichtSratSvorsitzender
von Siemens & Halske und von Diemens-
Schuckert und hat diese Aemter über zwei
Jahrzehnte lang zum wirtschaftlichen Nutzen
des Konzerns und zum sozialen Wohl der
Gefolgschaften bis zu seinem Tode inne-
gehabt . Die Rolle, die der bedeutende Indu¬
strielle in der deutschen Elektrotechnik und in
der allgemeinen Wirtschaft spielte , führte zu
zahlreichen Ehrungen und zur Uebernahme
wichtiger anderer Aemter. So war er u. a.
von 1924 bis 1935 Präsident des Verwaltungs -
rats der Deutschen Reichs bahn .

ReichSerziehungSminister Rust ,der am vergangenen Freitag mit Dr . Ley auf
der Ordensburg Sonthofen eintraf , weilte
einige Tage dort , um die Adolf -Hitler -Schulen
zu besichtigen. Er überzeugte sich persönlich
von der systematischen, wissenschaftlichen, musi¬
schen und körperlichen Erziehung, die auf die¬
sen Schulen in revolutionärer Weise aufge¬baut werden.

Englands verfaffungsbruch in Aegypten
Lyttletons Anwesenheit in Kairo verletzt Aegyptens Souveränität

V . L. Rom, 11. Juli . Die Unvereinbarkeit
der Stellung des englischen Staatsministers
Lyttleton in Kairo mit der Souveränität
Aegyptens und insbesondere den im englisch -
ägyptischen Bündnis von 1986 enthaltenen
Feststellungen über die „Wahrung der souve¬
ränen Rechte Aegyptens" scheint jetzt an Hand
der Reaktion in nationalägyptischen Kreisen
Bedenken erregt zu haben . Jedenfalls
wurde die ägyptische Presse nach Informatio¬
nen von Mondo Arabo" gezwungen , Er¬
klärungen des britischen Oberkommandos in
Kairo zu veröffentlichen , in denen der aus¬
sichtslose Versuch gemacht wird , die ägyptische
Oeffentlichkeit dahin zu beruhigen, daß nach
Ansicht der englischen Militärstellen Lyttletons
Anwesenheit in Kairo die „Unabhängigkeit"
Aegyptens nicht verletze .

Ueberfüllte Flüchtlingslager
Bei einem der letzten Luftangriffe auf

Alexandria wurde die Hanptzuleitung des
Wasse 'rwerks durch Bomben schwer beschädigt.Infolge des Mangels an Facharbeitern gelanges den englischen Behörden bisher noch nicht,den Schaden zu beheben , der sich in der heißen
Zeit besonders ernst auswirkt .

Die 325 000 Zivilpersonen , die bisher Ale¬
xandria und die Kanalzone verlassen haben ,
sind vorerst in Flüchtlingslagern in der Nähe
Alexandrias untergebracht, die maßlos über¬
füllt sind . In Alexandria selbst ist daS gewerb¬
liche Leben ruiniert . Der größte Teil der Ge¬
schäfte und Werkstätten ist geschloffen .

Der 49. Staat der USA.
J .B . Paris , 10. Juli . Der „TempS " weist

auf dieeSleußerung der amerikanischen Zeit¬
schrift „Life" hin , die Amerikaner müßten ein -
sehen, daß Großbritannien keine fremde Groß¬
macht, sondern der „49. Staat der Vereinigten
Staaten " sei . Viele Amerikaner seien der An¬
sicht, daß England die „Rolle einer Bastion"
spiele, die man unbedingt halten müsse . Wenn
aber das britische Empire niedersinke , werde
cs automatisch in die Hände der USA . fallen.
ES würde dann ein USA . -Riesenreich geschaf¬
fen werden. In jedem Falle erleichtere der
Aufbau des britischen Empires eine immer
engere Annäherung an die USA . Das Zen¬
trum dieses neuen Reiches würde Washington
sein.

WaS sagt Churchill dazu?.

Zwischen Sofia and dem Zbss
Von Hanptmann Stephan

Wenn der deutsche Wehrmachtbericht «Jjj
Tage lang über das Fortfchreiten der
tionen keine Einzelergebnisse macht, dan»
mühen sich die Kommentatoren auf der '«
lichen Seite nach Kräften , daraus E !
Schlüffe für den Stand ihrer Sache abzu »
Wie oft sind sie damit schon hereingefallen ,
ist es auch heute wieder. Nur daß die Za»' .
Länder und der Zeitungen , in denen
alberne Geschreibsel der Londoner Stra>
nachgeplappert wird , sich inzwischen
mindert hat. Auf dem europäischen Kon"
haben überall die bisherigen deutschen
so überzeugend gewirkt, daß man inz ®^
auch die Einsilbigkeit deutscher Wehrinnf̂
richte sachgemäß zu deuten weiß . Und b«> .
Kreuzzug gegen die Sowjet -Union ist
Gefühl der europäischen Nationen von
wegen bis nach Spanien so stdrk beteilig !
sie richtig einznschätzen wissen, was für
bei der gewaltigen Schlacht im Osten a« > »
Spiele steht. „Nur dank einer Entwicklung
Deutschland die Kräfte und die Mögl >?"
ließ, die Rechnung mit der Sowjetuni^ -
begleichen , bevor es zu spät war , 'USkandinavien und der gesamte eurorgKontinent diesen Krieg überstehen ."die schwedische Zeitung „Goeteborgs
Posten" . Und das kann als typisch für J '« j
tige positive Haltung fast aller kontin «"
europäischer Völker gelten. «AEs ist natürlich, daß man dabei in
europa mit besonderer Anteilnahme die * ‘"5an der finnischen Front miterlebt . 28°/ »3Finnland am unmittelbarsten durch dak ^dige Vordringen der Sowjets bedryht.Nation nach der anderen niederwalzten UZ,den grauenhaften Sumpf der bolschewil "^Tyrannei versenkten . Der große Erfolg ->Umeinsam operierenden deutschen und fi""

. ,
Truppen bei Salla ist daher von g°u»,sonderer Bedeutung. Hier hatten bei o «?̂
waltfrieben des Frühjahrs 1940 die 2» ,«Machthaber entscheidenden Wert darauf ka
daß Finnland ein beherrschendes nach ^71
vorspringenöes Höhengelände an '

sie aö» 1"'
mit ihnen die Möglichkeit geboten wurd«-
hier aus zum nördlichsten Teil der Ostl ««' du
bottnischen Meerbusen, vorzustoßen um -
dort weiter in das schwedische Erzzcntru>göudringen. Wenn dieses inzwischen schwe^stigte Gebiet um Salla . durch das die „
bahn vom Weißen Meer bis zur schiveduH," " ' ' tick«®'

Stellungen , - re sich hier , gerade so wie
jtrf von Äialystok und Lemberg, die
Machthaber in den letzten zwei Jahren b «' ",Vordringen nach Westen geschaffen hatten «-'
unwiederbringlich verloren . Die finnisch «
weht wiederum über dem geraubten G«'

Im Süden ist inzwischen die Besetz «^
ehemaligen 0 st g a l i z i s ch e n Gebsldurch die ungarischen Truppen abael>Vworden. Nach dem Heeresbericht aus SB®
erreichten die magyarischen schnellen V^
den Grenzfluß Zbrucz . Bis hier >'
auch im Weltkrieg die verbündeten Arm
Gegenstoß gegen die Zarenheere vor, d
fast ganz Galizien hatten erobern t
Viele deutsche. Truppen haben damab .fruchtbare Land kennen gelernt , dessen sf .
nrsche Bevölkerung sich auch nach 1918 «“V
- erstrebend der polnischen Herrschaft JTf
morsen hat und 1089 der Einbeziehung
Sowjetunion zähneknirschend sich fügt «- f .
schen San und Zbruc , sind die deutsch «'!, /
baten und ihre Bundesgenossen nach *** ?
»met Jahrzehnten der Tyrannei mit gMsonberem Enthusiasmus als Befreierworden. $

Für die Operationen , die sich auf d «« ?
gen Front zwischen Finnland und
paten-Vorland in diesen Tagen vollzog ! tf.
ben , findet der deutsche Wehrmachtberi « ^
einfache, aber einprägsame Charakterw« -J
er stellt fest , daß sie unaufhaltsam
schreiten . Es ist asso wieder einmal nt®' ß
dem künstlichen Londoner Optimismus
dem selbst ein Blatt wie die „Dailo
mit der Bemerkung warnt , „die Deuts® « .s
ten zweifellos Fortschritte gemacht, vos
in Mittelrußland ". Und wenn Moskau««
tärsachverständige meinen, die schlecht«» yf
schen Wege stellten ein Hindernis für
schen Angriffe dar , so kann man d «^ ck
über wohl darauf Hinweisen , daß die v « ,^ p
losten Berkehrsverhältnisse der
in diesem Zeitpunkt den Bolschewist«"
Abwehr unseres Vormarsches wahr ' '»
noch größere Schwierigkeiten bereiten - £

Truppenumgruppierungen zu beson » ,
drohten Punkten hin , Materialnachs"
sind für die Sowjet -Armee bei dem
schlechten Straßensystem beS altrnssif ® » Abietes, auf dem die Stalin -Linie verla » ' m
mit größten Hemmnissen möglich. ~<.et ft-
legene Organisation und Technik bei »
sorgung der deutschen Armee ist >bekannt erprobt. Es kommt noch
Deutschland über die L u st h e rr
Ostraum verfügt , während die Bol! '5 „
nur Sie Landverbindungen in Auf?/ »nsA
men vermögen. Auch müssen sich
ren Materialverluste , die die
bei der Riesenschlacht im Grenzgcbi «'^ ^
gerade jetzt, in der zweiten Phase des tt .
besonders hemmend bemerkbar
bei der Maffenslucht aus dem wetten ,
den deutschen Sosdaten eroberten
eine so ungeheure Menge von techn "" , gou
rüstungsmaterial zurück, daß — w>«
spondent der schwedischen Zeitunss,.'
Nyheter" von einer Fahrt buirn ° U a tt **
gebiete berichtet : „Erst der unmitt ‘

j (( .rj
genschein den phantastischen Umfanu ^ .x ?

i

hvu | u ; viu vtn +u/uuiu |4ifu ./,wi — « gt 1 r
störnng glaubhaft macht". So wuL,gAka^ (?
Maisky , der als Botschafter {t oy
London sitzt, wohl recht haben , wen»

gk>>^
ner Bankettrede versichert hat, $ J
Schlacht, die an der Stalin - Linie . (t ga"^.
die Zukunft Sowjet -Rußlands pU« J
Welt abhängen. Wir wissen, baß '
dem deutschen Sieg enden kann' ^ .r
ein bolschewistischer Propagandist * . „oll ,jit
in seiner Landeshauptstadt ahnun» «l
hergesagt hat — „es entscheidend -jf
Armee mit ihrem Volk verbunv«"
deutsche Armee aber und daSocuiiwe Armee aoer uno uuv m| «
den eine feste kampfentschlossen« ^ ^ ^
- — - --
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Pforzheimer Sladlnachrichlen
—rTommertagungen der Partei

iw St
'
ri ^ ienkreis frei Politischen Leiter

hat firfi seinen besonderen Erfordernissen
mehr als verdoppelt. Ter Erhal -
rchlagkraft und Einsatzbereitschaftder

ietz?en
"

â !,̂ Schulungen des Kreises in den
Eie in den einzelnen Kreisämtern .
Siej^ ^ '^ En , die unter der Leitung von
uiefit KNN

* Steinland standen und
Flüsse ann

^OO Parteigenossen lehrreiche Auf -
>»„ landen am vergangenen Sonn -
^° rtr„ n « i;

" tu&- einem eindringlichen
^icinlanit > - . Parteiorganisation legte Pa .
s.i . o die Aufgaben der Organisations -iiit bat'
fota* Or»

r - ^ aflunfl ber Personalamtsleiter
n° twe^ i? ^ !"isleiter E b e r h a r d t über die
^dols - « !^ Auslese des Nachwuchses für die
^udiüin -schulen und das Langemarck -
die kein» L - - ^ en -Begabtesten unseres Volkes,
fteftt.

'
s« rohere Schule besucht haben , offen-

" n z gab Erläuterungen Aber
$ B. Önin* ^ iihrung des Ahnennachweises !
weiter », m machte die Tagungsteilnehmer mit
^ kannt

'" Stimmungen des Geschäftsberichts

krtz^ t " tsche Arbeitsfront hatte ihre
^ rinslkns, ' ter ebenfalls zu einer Arbeitsge-
R . - . ' t versammelt. Kreisobmann Dr .8)
Taaest^ .t e r behandelte neben sozialen
?" ordn»"" r die Altersversorgung , Lohnstopp
lrage « » 5 ' Di enstverp fli ch t u ng ,

B ° r
Fürsorge -

.^tuna Teilnehmern der SchulungS
Ir<taen i « i°$ .

ert Pa . Weber über Raffen-
tipg , Iudenproblem und Pg . Satt *
Jjbttttft A>er die weltpolitische Auseinander -
^Sotte

'
ü„ ? er ltarke Beifall bewies , daß die

^>>ht verseh
" ^ ^bner ihren tiefen Eindruck

Echnlsahrsschlutz i» der Hildaschule
v« , Hildaschule , Oberschule für Mäd-

Mrez, -tanitaltete zum Abschluß des Schul-
Msa« z

"E kleine Feier , die in der Turnhalle
, t. » jrc Leiter der Lehranstalt, Prof .'
»ra^." « elm Löffler gab in seiner An¬

vergangene,
»- ösfler gab
Rückblick auf oas vergangene,t»i» k̂ wtlich bedeutsame Jahr . Die Schtile -

®en sich auch int Dienst an der Allge-
§?rde» »^tätigt . Im Handarbeitsunterricht
Aert ^ Kleidungsstücke für Kleinkinder im

achthundert Mark angefertigt zur
«fSÄ der RS .-Bolkswohlfahrt . Die Alt-

S1«en »n . »ng war sehr ergiebig und stellte
M iür 5" vock> 150 Mark bar. Die Klaffe 3 «.
, ^ gemeinschaftliche Arbeit einen ge-
M v». Kalender im Wettbewerb „Seefahrt
Dn«r »- --/inen Reichssiegerpreis errungen .
. bes »„ ? veren Anzahl Schülerinnen konnte
25*1 (tt,ir,tte Leistungen Preise und Belobun-
Ur -rn

" l werden . Mit dem Reifezeugnis
^ ii s^ -, an Ostern 43 S ^ ülerinnen entlassen
""»vq ,,„freier war mit Orchestermustk . Chor-

"Nb Gedichtvorträgen umrahmt.
Ei» Hausmuflk-Abenb

tn^ seitag statt im Saal der Staatlichen
fuJ ^ UIp mH rtvIlAAHM AI*? S OW* (JfrtMiPI *

war.
(a? ie dem BereiuSlebe«
wa,?^ c 5?ervereine unternahmen am Sonn -
z,»p ^ iert,ageswandernngen : der Alpenverein
di , Lvn Wilöbad aus über Meistern,

J ’femoeiler nach Bad Teinach , durch
e HafiJ! Deile des Ostschwarzwalöes . Auch

teil . Die
^

Tageswanderung der

fein
" . .

.

° ^

- Erai . i^^ chcllbronn , wo das Freibad herr -
tng bot . Ueber die Leuchtertanne

die zahlreichen Schwarzwälder

jj r die ^ "Vpe des Schwarzwalbvereins ging
li^ v v » »^ enhöhe ins Wttrmtal . von dort
»î

e Ex», V. 'i-chellbronn , wo das Freibad herr -
v »̂ chier ! »„ ^ug bot . Ueber die Leuchtertanne
die ttPHeÜt ,6ie zahlreichen Schwarzwälder
»hiDreitLs

' eld und stiegen von dort wieder in
Nr „

"/ladt zur Tchwarzwaldpforte her-
»^ " kamerad K. Trautz hatte die

H.7.W »ver öicfcr genußreichen Wanderung
o«- m^ -r1?."3vereine wandern . Die „Lieder -
E5 aus z . Ae vom Durlacher Bahnüber -

das s Wilferdinger Steige hinauf und
ita9ei1 . wn ^ ^ liche Rannbachtal nach Ellmen-
< ^beka»„ t ?"l« in der Trgube die Qualität
^ - _tClt „Ellmendinaers " mit Behagen

^ Hikc
N E X .

Gummi - Waren !
HANDSCHUHS

prüfte . Der „Sängerbund Nordstadt" hatte Be¬
such aus Stuttgart, ' der Männergesangverein
„Bietoria " hatte seine Sängerfahrt nach Pforz¬
heim ausgeführt . Man verlebte angenehme
Stunden der Kameradschaft . Die Fahrt war
schön verlaufen bis die Stuttgarter am Bahn¬
hof wieder heimfuhren,' dort erlitt der verdiente
Chormeister des Stuttgarter Vereins . Ober¬
reallehrer Bezler einen Schlaganfall, dem er
erlag. Ter dem Wohl der Allgemeinheit die¬
nende Gartenbauverein Pforzheim hat seine
Obstsammelstelle in der Brühlstraße 7 geöffnet
an den Dienstagen und Freitagen , abends, zur
Abnahme von grünen Stachelbeeren.

Die Mütterberatungsstunden der Stadt
nehmen wieder ihren Fortgang : im Kranken¬
haus Siloah sofort , im Städtischen Kinderheim
iWestliche Karl -Friedrich-Straße 77) ab 14., und
im Stadtteil Dillweißenstein ab 22. Juli . Die
bisher in der Lindenstraße 36 abgehaltenen
Mütterstunden können wegen anderweitiger In¬
anspruchnahme des Raumes vorerst noch nicht
ausgenommen werden.

Stadt Brette«
s . Brette « . sJhr ^ n 8 6. Geburtstag )

feiert am 11 . Juli Frau Leonhard Petr, ,
Witwe, Pfarrgaffe 5 , in körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit. Unfern Glückwunsch!

sV ersetz un g .) Oderamtsgerichtsrat Ca-
mill Wu rtz wurde nach Bruchsal versetzt und
hat am 1 - Juli nach mehrjähriger , segens¬
reicher Wirksamkeit beim hiesigen Amtsgericht
unsere Stadt mit seiner Familie verlassen .

Gestohlene Damenkleider verkauft
Einen schwungvollen Handel mit gestohlene -,

Damenkleidern trieb der öS Jahre alte ver¬
heiratete Albert K. aus Karlsruhe , der als
Angestellter eines Stuttgarter Damenkleider-
geschäfts in ber Zeit von einem Jahr fortge¬
setzt seiner Firma entwendete Waren verkaufte
oder sie zum größten Teil verpfändete. Die
bestohlene Firma schätzt den ihr entstandenen
Schaden auf rund 2500 RM . Der noch nicht
vorbestrafte Angeklagte wurde nun von der
Strafkammer in Stuttgart wegen fortgesetz¬
ten Diebstahls und Betrugs zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt .

Rund um den Turmberg
li. Weingarten . (Vom Film . ) Die große

Zeit der Wiener Operette Lhildert der von
Willi Forst gedrehte Wien- Film „O p e r e t t e",
der von Freitag bis Montag in die hiesigen
Lichtspielen läuft . In der dramatischen Liebes¬
geschichte zwischen der Sängerin Marie Geistin -
ger ( Maria Holst ) und dem zunächst völlig un¬
bekannten Schauspieler und Regisseur Franz
Jauner (Willi Forst) spiegelt sich zugleich le¬
bendig ein Stück Wiener Theatergeschichte . Ne¬
ben dem von Paul Hörbiger dargestellten be¬
liebtesten Wiener Komiker jener Zeit , Alexan¬
der Giradi , treten noch als handelnde Perso¬
nen auf Johann Strauß ( Edmund Schellham -
mer) , Karl Millöcker (Curd Jürgens ) und
Franz von Suppä ( Leo Slezak) , aus deren
unsterblichen Operetten Fledermaus , Bettel -
stndent , Nacht in Venedig, Zigeunerbaron usw .
die herrlichsten Melodien und schönsten Szenen
im Rhythmus der Lebensfreude durch diesen
bezaubernden Film klingen und schwingen, ein
filmischer und musikalischer Genuß zugleich.
Dazu die deutsche Wochenschau.

Grötzingen. (Hohes Alter . ) Am 9. Juli
konnte der Altzimmermeister Johann Arheidt,
wohnhaft am Lutherplatz , in voller körperlicher
und geistiger Rüstigkeit seinen 81. Geburtstag
feiern. Wir beglückwünschen bas Geburtstags¬
kind und wünschen ihm einen gesunden Lebens¬
abend .

(Erfolgreiche Athleten . ) Am letzten
Sonntag hatte der Athletenklub Grötzingenden
Athletenverein Germania zu Gast auf seinem
Sportplatz in der Pfinzstratze . Bei den Ring-
kämpfen waren die Grötzinger in allen Arten
erfolgreich und stellten die Sieger , nur im
Leichtgewicht konnte der Vertreter von Germa- '
nia den Lorbeer erringen . In der Jugendklasse
tat sich Günter Schnäbele als wahrer Meister
im Ringen hervor . Auch im Stemmen maßen
die beiden Vereine ihre Kräfte. Am kommen¬

den Sonntag wird Grötzingen gegen die Bruch-
saler Athleten antreten .

(Gemeinschaftsabend der NS . -
Frauenschaft .) In dem Gemeinschafts¬
abend der NS .-Frauenschaft, der am Dienstag¬
abend im Gefolgschaftsraum der Firma Erich
Hermann stattfand , sprach Kreisabteilungs¬
leiterin Frau Stiewing , Karlsruhe , über den
Hilfsdienst der NS .-Frauenschaft. Sie schilderte
die Ausbildung und die Berufspflichten des
Hilfsdienstmädel und umriß die Aufgaben des
Frauenhilfsbienstes innerhalb der Frauen¬
schaft .

(Freiplatz st eilen gesucht ! Die Orts¬
amtsleitung der NSV . sucht für drei kurhessi¬
sche Kinder Freistellen. Anmeldungen nimmt
Frau Kirschbaum , Ringelberg , entgegen.

(Goldene Hochzeit .) Am 9 . Juli konnte
Karl Bolz, wohnhaft in der Mittelstraße, mit
seiner Ehefrau Katharina geb. Müller , das
Fest ber goldenen Hochzeit feiern. Herr Bolz
war 38 Jahre in der DMW . als Heizer, und
Maschinist tätig , seit 41 Jahren steht er in den
Reihe» der Grötzinger Feuerwehr . Frau Bolz
ist Trägerin des silbernen Mütterehrenkreu -
zes . Von den sieben Kindern ist. leider nur
noch der älteste Sohn am Leben , der mit sei¬
ner Familie zur Feier des Jubeltages nach
Grötzingen kam.

H . Grötzingen. (H a u s s a m m l u n g .) Am
Samstag findet die allmonatliche Haussamm-
lung des Deutschen Roten Kreuzes statt . Sie
wird durchgeftthrt durch das DRK . zusammen
mit den Politischen Leitern. Wer bas Helden¬
tum unserer Soldaten im Osten richtig zu wer¬
ten weiß , der gibt am Samstag dementspre¬
chend freudig und reichlich.

( K i n d e r l a n d v e r s ch i ck u n g .) In den
nächsten Tugen reisen drei Grötzinger Mädchen
nach dem Gau Kurhessen , wo ihnen durch die
Kinderlandverschickung Freiplähe zur Erho¬
lung angewiesen werden.

llmschau in Ettlingen
dl. Ettlingen . (Bom Fußballsport .)

Der Ettlinger Fußballverein hatte am ver¬
gangenen Sonntag , den Fußballverein Sand¬
haufen zu Gast . Im seinerzeitigen Pokalspiel
in Sandhaufen verlor Ettlingen hoch mit 8 : 1.
Diesmal war unsere einheimische Mannschaft
glücklicher und besiegte die nicht schlechten
Gäste mit 6 :2 Toren . Bei Halbzeit stand das
Spiel- 8 :1. Am kommenden Samstag spielt
Ettlingen , wie uns gesagt wurde, in Karls¬
ruhe gegen Frankonia im Spiel um die Stadt¬
meisterschaft.

IM . Gruppe 56 und 57 Ettlingen
Alle IM ., DJM . Gruppe 56 und 57, die

nicht verreist sind, haben während der Ferien
jeden Mittwoch um 3 Uhr Dienst. Es wird
von allen IM . erwartet , daß sie -pünktlich er¬
scheinen, da Ernteeinsatz zu leisten ist und die
Heilpflanzensammlung durchgeführt werden
mutz .

Die Mädels wollen damit zeigen , daß auch
sie mithelfen an der großen Entscheidungs¬
schlacht unseres Volkes. Die Mädels , die ver¬
reisen , müffen zuvor bei ihrer Grüppenfüh-
rerin einen Urlaubsschein holen.

Standesamtliche Nachrichten
Geburten : Brigitte Ursula Maria , Vater

Schott Artur Ernst. Ettlingen , Pappelweg 16
(7. Kind ) . Waltraud Helene , Vater Lumpp
Adolf , Mühlenstraße 35 (3 . Kind ) . Gerda
Senta Emma, Vater Dnnz Hermann , Kronen¬
straße 12 (3 . Kind ) . Eheschließungen :. Müller
Louis und Speck Rita Klothilde Machenburg
bezw . Wiesbaden. Schäfer Leo, Franz Josef,
und Hensle Emma Klara , Ettlingen bezw.
Kirchheim an der Teck . Eheaufgebote: Lagerist
Karl Wilhelm Gentner , Oberstdorf (Allgäu) ,
und Haustochter Frieda Ursula Besenfelber,
Ettlingen , Drachenrebenweg 40.

Bedienung bestohlen
In einem Ettlinger Lokal wurde der Be¬

dienung von einem jungen Mann der Geld -
heutel mit 40 RM . Inhalt gestohlen . Den lee¬
ren Geldbeutel warf der saubere Bursche in
den Abort. Die Bedienung merkte alsbald
den Verlust und zeigte den Verdächtigen der
Polizei an. Der Langfinger legte ein Ge¬
ständnis ab. Er wird jetzt seiner gerechten
Strafe nicht entgehen .

Todesfall
Im Alter von 69 Jahren verstarb Frau Ro¬

sa Müller , geborene Speck. Die Verstor-
hene stammt aus Bruchhausen.

Äer ^ örrrg Roman von
Heinz Lorenz

Urh »berrMlU d»l»
C*rl Danoker , Berlin«

„Ni würde .«
"6tiyenfalls die Konsequenz

Menk» 5„ eigentlich für einen ganz
einen Ehrenmann ,

S
*

solchen Fall Kon¬
ein

zuckte förmlich zu-

W einzige wäre
Renate

"Zr>chr.2? EM Wort.
dich das ?«

worüber nicht gerade -tmaS
"ah« , ^ " ell !

Iann ' Meine ich ."
" N ? °nde M,?Ä ^ ti « . daran - an dieses
« i ' r Ehr, »«* Wiederherstellung
-ÄS Su

"
einem

"
dssu ° ch nicht gedacht

von Mt/ , wenn Skandal kam .
A°8 D » Untreue ffii i an üon Schönfeld

deiner 1«« .* »*“« " fuhr, so war
ükn^z

'dl ch. Da gab » » dluffaffung nach un-
^ itns^ indernis ^ A- es also auf einmal ein
K ,6m

e >n schrak »ufnmL *a mehr. Renate ?"
^ Uer̂ " barer Was war das eben für

ein Verdacht im Entstehen war . „Natürlich
würde es mir nahegehen , wenn es zu einem
Duell käme. Ich kenne deinen Onkel und habe
ihn achten gelernt . Und ich denke . dabei auch an
Heino", sagte sie mit möglichst harmlos klingen»
der Stimme . Am besten, sie gab zu , daß sie
Maximilian von Schönfeld achtete. Dann fügte
sie hinzu, so gleichgültig , wie es ihr möglich
war : „Es mutz doch eine andere Lösung geben ."

„Eine andere Lösung ? An was für eine Lö¬
sung denkst du ?"

Sie hafte sich nichts Besonderes bei dem
Wort gedacht. Erst jetzt merkte sie, daß man es
von zwei Seiten aus beleuchten konnte : Lösung
für Maximilian von Schönfeld und Lösung für
sie selber . Aber natürlich konnte es für Kurt
doch nur die eine Bedeutung haben , denn von
ihren heimlichen Gedanken um seinen Onkel
konnte er doch unmöglich etwas ahnen.

Sie sagte : „Natürlich meine ich doch eine Lö¬
sung für deinen Onkel und seine Frau ."

„Hm ja : Eine Lösung seinerseits von seiner
Frau , bevor es zum Skandal kommt, das wäre
die einzige Lösung ."

„Ja , siehst du , so meine ich es.
" Sie wurde

etwas zu eifrig. „Nach allem glaube ich fast, daß
eS am besten für deinen Onkel wäre — schon
Heinos wegen ". Immer wieder mußte Heino
zur Bemäntelung ihrer Teilnahme dienen ,
sie fing an , sich vor sich selber zu schämen.

«Und wenn die Mutter das Kind beanspru¬
chen würde?" wandte Kurt ein .

„In diesem Fall wäre es selbstverständlich ,
daß Heino bei seinem .Vater bliebe" erklärte

sie rasch und fuhr in ihrem Eifer fort : „Wenn
Frau von Schönfeld nicht freiwillig auf ihn
verzichten würbe, könnte sie gerichtlich dazu
gezwungen werden. Aber ich glaube, daß sie
gar keinen so großen Wert auf den Jungen
legt, höchstens nach außen hin, um nicht als
Rabenmutter dazustehen ."

Ihr Eifer mußte Kurt auffallen : „Du nimmst
ja einen ungewöhnlich großen Anteil an dieser
ganzen Angelegenheit, Renate ." Befremden
und Erstaunen lagen in seiner Stimme .

Renate machte eine berunruhigenbe Bewe¬
gung. Hastig sagte sie : „Aber lieber Kurt , bas
ist doch nur ganz natürlich. Ersten« handelt es
sich um deine Verwandten, und bann — nun,
ich war schließlich über einen Monat lang ihr
Gast ." Bessere Gründe für ihren Eifer fand sie
nicht.

Und jetzt sagte Kurt : „Jawohl , und außer¬
dem hältst du von meinem Onkel ebenso große
Stücke wie er von dir .

"
Da ! Das war eine ganz deutliche Sprache.
„Aber Kurt . . . !" Sie preßte den Mund zu-

sammen und starrte angstvoll gegen die Decke .
Es war ganz klar : Sie hatte sich verraten . Er
hatte in sie hineingesehen . Was sollte sie tun ?
Was .sollte sie jetzt zu seiner Beruhigung sagen ?
Oder — sollte sie ganz einfach gestehen ?

Plötzlich streckte sie durch das Dunkel ihre
Hand Kurt entgegen: „Sei mir nicht böse,
Kurt "

, sagte sie leise.
Er nahm ihre Hand zwischen die seinen :

„Nein, das bin ich dir gewiß nicht, Renate ."
„Aber ? Es gibt kein Aber." Plötzlich ließ er

ihre Hand los , stand auf und ging zum Fen¬
ster. Die Entdeckung , die er gemacht hatte,
mußte ihn doch erschüttern .

Renate drückte die Hände gegen das Gesicht.
O Gott, was sollte aus all dem werden!

Kurt kam schon wieder zurück und setzte sich.
Er zwang sich gewaltsam zur Ruhe.

Renate wäre es fast lieber gewesen , wenn
er jetzt aufbegehrt und sie mit Vorwürfen über,
schüttet hätte. Seine Gelassenheit , hinter der

Aus der Ham
Ne« re« t. (Pol . Leiterversamm¬

lung .) Am heutigen Freitag . 11. Juli , findet
abends '/-6Uhr im Rathausfaal eine Politische
Leiter-Versammlung statt. Es haben die Zel¬
len -, Amts- und Blockleiter , sowie sämtliche
anderen Politischen Leiter zu erscheinen . An¬
zug : Zivil . ^Ncurcut -. (Jubiläum . ) Den 65. Geburts¬
tag kann Herr Hauptlehrer Ludwig H ä n s e I,
Wilhelm-Loeper -Straße 7, am 11 . Juli feiern.
Seit 30 Jahren ist dieser verdiente Erzieher
in unserer Gemeindetätig. Wir gratulieren .

M. Leopoldshafe« . (Gemeinschaftsar¬
beit .) Der Bürgermeister hat auch in diesem
Jahre wieder die Einwohnerschaft zur Gemein¬
schaftsarbeit im Mähen und Heuen aufgerufen.
Es stellten sich am letzten Sonntagmorgen
nahezu 100 Mann zum Diähen und am Montag
ebensoviel Frauen und Mädchen sowie ältere
Schüler zum Heuen zur Verfügung. Durch
diese Gemeinschaftsarbeit konnten im Ztzit-
raum von zwei Tagen 6 Hektar Wiesen abge¬
räumt werden. Der Einwohnerschaft hierfür
herzlichen Dank. Das Heu wurde der Hee¬
resverwaltung zugeführt.

(Vorsicht beim Streichen von GLr -
futtersilo .) Ein hiesiger Landwirt be¬
auftragte seinen bei ihm beschäftigten Kriegs¬
gefangenen, sein Grünfuttersilo zu streichen.
Nachdem dieser kurze Zeit gestrichen hatte,
wurde es ihm übel und er kam vom Silo her¬
aus und meldete seinem Bauer , daß er es
nicht mehr aushalten kann . Dieser ging dann
selbst in das Silo , um sich davon zu überzeu¬

gen , was los ist. Nach wenigen Minuten Auf¬
enthalt dort , wurde es auch ihm so übel, daß
er nicht mehr in der Lage war , selbst aus dem
Silo auszusteigen. Der Kriegsgefangene rief
Nachbarn um Hilfe, die dann den Landwirt
bewußtlos herauszogen. Er mußte ins Kran¬
kenhaus überführt werden.

dl Grabe« . (Hohes Alter .) Frau U l l -
nur , Wwe ., konnte in - voller Rüstigkeit ihren
80. Geburtstag feiern.

(Film . ) Unsere Lichtspiele bringen in die¬
ser. Woche „Das Mädchen von Fanö ,
einen Film , der uns die herbe Schönheit des
Meeres und den Kampf mit ihm in eindring¬
licher Weise vor Augen führt.

( Todesfall . ) Schlossermeister und Land - ,
wirt Robert Süß wurde gestern nach länge¬
rem Leiden zu Grabe getragen. Der Tod hat
hier einem arbeitsreichen Leben , dem Streben
und Schaffen eines fleißigen, allgemein belieb¬
ten Biannes ein Ziel gesetzt . Den Hinter¬
bliebenen wendet sich große Teilnahme zu.

er. Liedolsheim. (Der Kleintierzüch¬
terverein ) führte am letzten Sonntag eine
Jungtier -Kaninchen - und Geflügel-Schau
durch. Dieselbe war überwiegend mit Kanin¬
chen beschickt, darunter beste Tiere mit guten
Zuchtanlagen. Das Gesamtbild zeigte , daß sich
der Gedanke der Züchtung von Wirtschaftsras¬
sen restlos durchgesetzt hat . Der sehr zufrie¬
denstellende Besuch, auch von Interessenten
der näheren Umgebung zeigte , daß die Arbeit
des Vereins allseits Beachtung findet.

wieder Schloßplah-Rennen
Das 2. Kriterium „Rund um den Schlobplatz" — Ein Preis des „flührer "-Verlarts

Wie wir bereits kürzlich mitteilten , findet
am 3. August das 2. Kriterium „Rund um den
Schloßplatz " statt . Veranstalter ist der Bezirk 4
Fachgebiet Radsport im NDRL ., für das Be¬
zirksfachwart H. Raupp . Karlsruhe , verant¬
wortlich zeichnet. „

Die Vorarbeiten sind bereits abgeschlossen,
die Ausschreibungen an die Fahrer ergangen.
Es darf schon heute mit einer tadellosen Be-
setzung der einzelnen Starts gerechnet werden.
Die Jugendfahrer unseres Gebiets und der
Nachbargebiete werden sich messen. Bei den
Senioren sind außer den Badenern auch die
aus Hessen, Bayern . Württemberg und der
Pfalz zugelaffen . Diese Bereichs werben
tadellose Fahrer schicken, so daß den Zuschauern
wirklich guter Sport geboten werden wird.

Das Wort Kriterium bezeichnet ein Zwi¬
schending von Bahn - und Straßenrennen .
Während auf der Bahn ( Asphalt oder Zement,
in der Halle auch Holz ) die Fahrer immer zu
sehen sind, das Rennen also vollständig ver¬
folgt werden kann , ist dem Zuschauer eines
Straßenrennens oft kaum möglich, im Tempo
des Vorbethnschens der Fahrer auch nur mehr
als eine oder zwei Rückennummern zu sehen.
Dafür bietet - aber das Straßenrennen un¬

vergleichliche Unterlagen für die Zuverlässig¬
keit des verwendeten Materials und der phy¬
sischen und psychischen Kraft der Fahrer .

Beide Vorteile vereinigen sich bei einem
Kriterium , gar noch , wenn es auf eine Strecke
ausgefahren wird , die so liegt, wie es bei lins
auf dem Schloßplatz der Fa « ist . Fahrer und
Prominente aus dem Reich bezeichnen „Rund
um den Schloßplatz " als ideal und einzig in
ihrer Art . Die Strecke hat für Zuschauer und
Fahrer ein gewaltiges Plus gegenüber ande¬
ren Rundstrecken im Reich aufzuweisen, weil
sie durch ihre hervorragende natürliche Lage
beide Teile in geradezu idealer Weise bedient.
Noch nicht 100 Meter vom Stadtkern entfernt,
bedarf es keiner Umleitung des Verkehrs und
die Umgebung wie auch der Hintergrund bil¬
den einen schönen Rahmen zum sportlichen Ge¬
schehen .

Eine Reihe schöner Ehren- und Geldpreise
winkt den erfolgreichen Fahrern . Selbstver¬
ständlich hat a u ch d e r „F ü h r e r" - V e r l a g
seiner sportverbundenen Tradition folgend den
Veranstaltern einen Preis , und zwar in
H ö h e v o n ' 10 0 R M . zur Verfügung gestellt.

Lorolus.

Prof . Max Metzger gestorben
Im Ostseebad Kahlberg, wo er Erholung

suchte , starb kurz vor Vollendung deS 75. Le¬
bensjahres der seit einem halben Jahrhundert
in Lübeck ansässige Professor Max Metzger ,
der sich um die Erforschung der Lübecker Äau-
geschichte große Verdienste erworben hat und
auch mit mehreren Romanen aus dem nieder¬
deutschen Volksleben hervorgetreten ist.

Metzger stammte aus K a r l s r u h e , wo er
am 17. August 1866 als Sohn des Holzschnitzers
Jakob Metzger geboren wurde. Bereits 1889
wurde er als Lehrer an die Lübecker Gewerbe¬
schule berufen, der er später lange Jahre als
Direktor Vorstand . Er verfaßte eine große
Anzahl vielverbreiteter Fachbücher , so z. B . ein
umfangreiches Standardwerk über die Kunst¬
schlosserei . Er begründete ferner die „Deutsche
Schlosserzeitung ". Kurz vor dem Weltkriege
erschien sein Buch „Die alte Profanarchitektur
Lübecks", bas vor allem den herrlichen Back¬
steinbauten der hansischen Kaufleute gewidmet
ist . Von den literarischen Veröffentlichungen
Metzgers ist vor allem der Lübecker Roman
„Der Gangbutscher " zu nennen, der eine große
Verbreitung fand und noch neuerdings wieder
in einer Volksausgabe allgemein zugänglich
gemacht wurde. Im Hamburger Milieu spielt
ein weiterer Roman „Irrwege " . Auch der
Roman „Aus dem Talentwinkel " fand starke
Beachtung.

Ehefrauen führen nicht den Titel ihres
Mannes

Immer noch gibt es Frauen , die den Titel
ihres Mannes führen und die verlangen , daß
man sie mit diesem Titel anrebet. Das ist ein
Unrecht gegenüher den Frauen , die selbst aka¬
demische Grade erworben haben. Im übrigen
ist es eine strafbare Handlung. 8 6 des Er¬
gänzungsgesetzes vom 15. Blai 1934 zum Gesetz
über Titel , Orden, Ehrenzeichen vom 7 . 4. 1933
untersagt nämlich , einen Titel ohne Berechti¬
gung zu führen . Dir Frau des Professors Tr .
Schmitz oder Müller ist daher, wenn sie nicht
selhst diesen Grad erworben hat, nicht die
„Frau Professor" oder „Frau Doktor" , sondern
die Frau Schmitz oder Müller .

Rheinwasserstände vom 10 . Juli
Konstanz 437 (—2) . Rheinfelden 303 (—2 ) ,

Breisach 285 (—1 ) . Kehl 344 (—2) . Straßburg
832 (—1) , Karlsruhe -Maxau 499 (—5) , Mann¬
heim 406 (—5 ) , Caub 275 (---10 ) .

sie seine Enttäuschung deutlich spürte, ließ sie
ihre Schuld stärker fühlen.

„Du denkst etwas Falsches , Kurt ", begann
sie schlieUich zaghaft.

„Nein, ich denke vollkommen richtig", wider¬
sprach er ruhig.

„Ich gehöre zu dir , Kurt . Wir beide gehören
zusammen ." Und in dem Augenblick , da sie das
sagte , glaubte sie ihn wirklich zu lieben.

Er nahm wieder ihre Hand : „Das ist lieb
von dir , daß du das sagst, Renate . Am besten
ist es, wenn wir jetzt nicht weiter darüber
sprechen. Ich will nicht wissen, was in St .
Martin in dir vorgegangen ist . aber ich
wünschte, daß du darüber hinwegkämst .

"
„Ja , laß mir nur Ztit dazu. Es ist alles

noch so frisch in mir ." Sie sprach, als hätte sie
ihm ein Geständnis abgelegt.

„Natürlich. Renate . Mach dir nur kein Kopf¬
zerbrechen darüber .

„Und — ich habe ja nur dich .
"

„Renate . . . !" Er zog ihre Hand an den
Mund und küßte sie behutsam .

Dann schwiegen sie lange . Renate dachte : Ist
eS jetzt entschieden? Werden wir jetzt heiraten ?

*
Die Arbeiten am Film gingen glatt voran.

Für Renate gab es Tage, an denen sie glaubte,
über alles htnwegkommen zu können .

Ihr erstes Pflichtspiel in Mannheim nahte
heran . Um Zeit zu sparen, benutzte sie ein
Flugzeug. Der Intendant begrüßte sie herz¬
lich. Aber er bemerkte gleich, daß sie nicht be¬
sonders gut auSsehe.

„Die Berliner Luft scheint Ihnen nicht zu be.
kommen ."

„Nein"
, gestand sie ehrlich . „Der Film ist an¬

scheinend nichts für mich ."
„Das habe ich mir gedacht. Sie sind nicht die

Frau dafür. Dann werden Sie also bei mir
bleiben?"

„Das wünsch» ich von Herzen", sagte sie ehr¬
lich.

Bet der kurzen Probe mußte sie sich erst wie-
der zurechtfinden . Die Enge der Bühne be¬

drückte sie : sie hatte sich schon an die Ueber-
dimrnsionen des Films gewöhnt .

Am Morgen nach der Vorstellung sollte ste
schon wieder im Atelier stehen. Mit einem
Flugzeug hätte sie es schaffen können . Aber da
streikte sie. Neben allem andern war sie schließ¬
lich auch noch Mensch. _ ,

Der Portier des Hotels , in dem sie abgestie¬
gen war , riet ihr , am folgenden Morgen auf
ber Neichsautobahn nach Frankfurt zu fahren,
wo sie auf dem Flugplatz sofort Anschluß habe :
noch vormittags könne Sie in Berlin sein.
Gut , sie fchickte ein Telegramm an Kurt und
eines an die Filmgesellschaft .

Als sie dann am nächsten Morgen nach einem
schnellen Frühstück das Restaurant des Flug "
Hafens Frankfurt verließ , um sich in die Ma¬
schine zu begeben , schritt ein Herr vor ihr her :
Schlanke Figur , hohe Schultern , elastischer
Gang. Sie glaubte ihn zu kennen und beschleu¬
nigte ihren Schritt . _ .

Jawohl , es war Johannes Almbach, der
ebenfalls nach Berlin fliegen wollte . Sie hat¬
ten sich dort noch nicht getroffen: Almbach hatte
irgendwo in Italien gearbeitet.

„Hallo, Fabeck ! Wo kommst du denn her ?
Sie berichtete kurz . ^ .
„Ah ja . du filmst ja jetzt auch . Na. und wie

fühlst du dich dabei?" Er sab sie prüfend an
und gab die Antwort gleich selbst: „Ein bißchen
elend siehst du aus . Na ja, es ist manchmal schon
eine Biecherei . Was macht Kurt Schönfeld ?

„Oh , es geht ihm ausgezeichnet . Er hat eltt
neues Stück angefangen.

"
„Wieder mit einer Hauptrolle für dich

natürlich.
" „

„Na ja ." Renate zuckte die Achseln. „Warum
nicht !"

„Eben : Warum nicht !" ^ „
Sie sprachen belanglos hin und her, bis sie

ans Flugzeug kamen . Es war aber yoch etwas
Zeit bis zum Start . ^ ,

„Und wann wird also geheiratet? fragte
Almbach , indem er stehenblieb .

(Fortsetzung jolgt)
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Vormarsch auf endloser Straße
Eine Nahaufklärerstalfel verlegt an die vorderste Front

Von Kriegsberichter Harald Wachsmuth
®tun^ c” ' Stunden — endlos zieht un- wissen nun , unsere Jnfanteriespitze hat unswerte Gelände, durch den restlichen Weg zum Marschziel geebnet ,ore dichten Wolken von Sand , Staub und und wir können noch heute das Rollfeld über¬

nehmen und für die LandungTreck , jenen pulvrigen Staub , den der Windüber die wogenden Kornfelder trägt und dieWiesen mit einem milch-weißen Schleier über¬zieht. Kaum sehe ich mitunter durch dieStaubwolken . den Wagen, der knapp zwanzigMeter vor mir fährt . - Es ist die gleiche
„Waschküche " wie wir sie beim Fliegen sooft erlebten, nur weitaus unangenehmer undhemmender.
Kameradschaft der Landstraße

Sind das, was wir hier befahren, Stra¬ße n ? Diese „Straßen " muten uns an wieein Symbol der Kulturlosigkeit eines Volkes,das den Erdball mit einer Weltrevolution be¬
glücken wollte . Langsam , ganz langsam
schlingern und rutschen unsere Wagen durch
tiefste Schlaglöcher und Qnerrillen , über ge¬waltige Bodenwellen und Steingeröll , versin¬ken oft bis zur Achse im tiefen Mehlstaub und
müssen dann von 8, 10 und 12 Mann gehobenund geschoben werden, während sich die Räder,die rasend ohne Halt drehen und kreischenund den Staub weit nach hinten peitschen.Das höchste Matz von Anspannung und Kon¬
zentration wird von den Fahrern gefordert,die das Steuer von Sekunde zu Sekunde nachlinks, dann wieder nach , rechts und wieder im
Bruchteil eines Augenblicks , zur anderenSeite reißen müssen.

So arbeitet sich Kolonne neben Kolonne
durch die Staubwüste vorwärts , motorisierteVerbände neben Kameraden der Infanterie ,abseits der Straße bahnen sich Meldereiter
durch die Felder - ihren eigenen Weg . Einer
aber hilft dem anderen — es ist eine wunder¬
bare Kameradschaft der Landstraße . Helfenuns die Infanteristen einen Wagen aus

unserer Hen
schel Herrichten.

Noch vor wenigen Stunden wurde um den
Geländeabschnitt, durch den wir fahren, ge¬
kämpft , wie die vereinzelten frischen Soldaten¬
gräber beiderseits der Straße bezeugen , die
auf dem schlichten Holzkreuz das Datum des
heutigen Tages tragen.

Das Artilleriefeuer wirb stärker und stär¬
ker — wir nähern uns langsam dem ersten
Frontabschnitt. Die Dörfer , durch die wir auf
nunmehr etwas besseren Straßen fahren, ste¬
hen zum Teil in Flammen . Dichter Qualm
schlägt uns an die Windschutzscheiben und
dringt beißend durch die Fenstcrritzen. Links
und rechts prasseln Wände zusammen , lichter¬
loh stieben dann die Funken — und nur der
Schornstein, das einzige , was bei diesen Bau¬
ten nicht aus Holz ist , ragt stolz aus den
schwelenden Trümmern . Die Bolschewisten
selbst haben die Dörfer in Brand gesteckt —
aber sie erschweren uns dadurch den Vor¬
marsch nicht im geringsten.
Traurige Silhouetten

Weiter, weiter, immer weiter ostwärts in
die Weite der russischen Landschaft. Stunde
um Stunde verrinnt , noch immer Überholen

wir die nicht abreitzenden Kolonnen der In¬
fanterie, die sich alle möglichen und unmög¬
lichen Fahrzeuge requiriert haben — ange¬
fangen bei Pferbedroschken und Panjewagenbis zum Schubkarren und Kinderwagen. Und
überall lachende Gesichter, bedeckt mit Staub
und Schweiß . Ueberall fliegen scherzhafteWorte hinüber und herüber, nirgendwo eine
Spur von Müdigkeit oder Mißstimmung.

Es ist Nacht geworden . . Wir sind am Ziel.
Wie traurige Silhouetten heben sich auf dem
Rollfeld, das vor Stunden noch von der Sow¬
jet-Armee belegt war , die ' Trümmer und Ge¬
rippe der durch Tiefangriff am Boden zer¬
störten Jagdflugzeuge mit dem Sowjet -Stern
ab. Unmittelbar in unserer Nähe liegen die
Batterien unserer Artillerie,' unaufhörlich
dröhnt das furchtbare Donnern zu uns
herüber, die wir am Waldrand unser Zeltla¬
ger errichteten .

Dann senkt sich die tiefdunkle Nacht über
bas Lager — ein Vormarschtag mit all seinen
Strapazen hat sein Ende gefunden . Der Geg - '
ner aber flieht und brennt und senkt, seine
unvorstellbar schlechten Straßengebilbe können
den deutschen Vorsturm nicht aufhalten — das
bezeugen die im weiten Halbrund am Hori¬
zont lichterloh brennenden Dörfer , die den
dunklen Nachthimmel schaurig -schön blutrot
färben.

So wirken deutsche Granaten !
Zerstörter Sowjetpanzer an der Straße nach I/uok.

Feigen ohne Feigenblatt
Ein jüdischer „Revolutionär “ aus Reval — Schmock im finnischen Gefangenenlager

Sowjetflugzeuge,die vor dem Start vernichtet wurden
Ein Bild , wie es unsere Truppen fast täglich aufden eroberten Sowjetflugplätzen sehen .

(PK -Rynas, Soherl -M.)
einem Staubloch zu schieben , so greifen wir indie Speichen ihrer Bagagewagen, wenn Notam Mann ist .

Endlos sind diese vormarschierenbenMarschsäulen und Karawanen , so endlos wiedie Staubstraßen scheinen, die sich im weiten,sowjetischen Raum verlieren .
Blitzschnell folgen die Nahanfklärer

Unsere Nahaufklärer - Staffeln , die in dem
gewaltigen Strom der vordrängenden Trup¬
penmassen nur einen winzigen Bruchteil bil¬
det, verlegt an die vorder st e Front .Bor zwei Tagen noch lagen wir knapp zehnKilometer hinter der ersten Linie , die inzwi¬
schen durch den schnellen deutschen Vormarsch
fast zur Etappe geworden ist. Der Einsatz der
Staffel ist aber engstens verbunden mit dem
Bormarsch des Heeres : daher muß der Ver¬
band stets in unmittelbarer Nähe der vorder¬
sten Jnfanteriespitze sein und ihrem Vor¬
marsch blitzschnell folgen.

Der sowjetische Flugplatz, den wir bei un¬
serem heutigen Vormarsch belegen wollen, ist
zur Stunde unseres Abmarsches noch in Hän¬den der Sowjet -Armee,' es ist aber anzuneh¬men, daß er bis zum Abend geräumt seinwird . Noch sind unsere Flugzeuge, die be¬
währten , zuverlässigen Henschel 120 auf dem
alten Platz und verlegen erst am nächsten Tag,wenn wir das neue Rollfeld übernommen ha¬ben werden — das Schlafen fällt also heute
nacht aus .
Unverwüstlicher Humorl

Hitze und Staub , Schweiß und Durst —aber
Über all den Strapazen liegt die Stimmung
LeS unverwüstlichen deutschen Dolbatenhu-
morS ! Neben einem verdreckten Gefreiten
stemmt sich ein ebenso verstaubter Oberstleut¬nant gegen die Wagenkarofferie, und ein
Landser, der Infanteriekolonne , ruft lachend
herüber : „Ick loofe , jeht schneller !" — Und
wir alle freuen uns über den frischen Dreck
und Staub , der unser Fliegerblau in hellgrauverwandelt , wir alle fluchen gemeinsam nicht
unflott über das , was sich hier allen Ernstes
„Straße " nennt . Mein Fahrer meint : „Lie¬
ber eine Stunde durch deutsche Müllgruben«IS eine halbe Stunde über die Straßen der
Sowjets !"

„Hau-Ruck, Hau-Ruck !" — Und schon wieder
fassen die Räder festeren Boden und der Wa¬
gen rollt !
^Flugplatz vom Feind gerSumtl “

Ueber uns kreist ein Fieseler-Storch- Flug -
zeug: es ist unser Staffelkapitän . Im Tiefflug
schwingt sich der Vogel über die Baumwipfel,— zieht jetzt an und geht wieder höher .

Jetzt wirft Staffelkapitän , Oberleutnant G.,eine . Mitteilung ab — die Melöekapfel fälltinS Getreidefeld. Drei , vier Mann beginnen
«inen Wettlauf durch das Korn, jeder will der
Erste sein , der die Meldung findet.

„Neuer Standort des Armeekorps ab 17
Uhr X -Dorf . Flugplatz B . seit 16,80 Uhr vom
Feind geräumt !", lautet die Mitteilung . Wir

H.W. Helsinki , im Juli 1941.
Der Jude Victor Feigen war einer der

minder angesehenen Sprößlinge einer reichen
Textilfabrikanten -Familie im Baltikum . Wäh¬
rend seine zahlreichen Brüder und Vettern sich
ganz aufs Geschäft warfen , suchte er auf andere
Weise voranzukommen. Er unterhielt nicht, wie
die meisten seiner Familienangehörigen Ver¬
bindungen nach allen Seiten , sowohl zu den
regierenden Liberalen des Landes wie zu der
radikalen Linken , sondern hatte unverkennbare
Neigungen für die äußerste Linke. Er begnügte
sich nicht mit den bewährten Wucher- und Schie¬
bergeschäften , sondern ließ sich bei einer Unter¬
schlagung ertappen. Das gab Skandal . Er
mutzte außer Landes. Victor Feigen ging nach
Rotspanien und kehrte von dort , als der bolsche¬
wistische Traum zerronnen war , über die Sow¬
jetunion in seine Heimat zurück, nun vollends
als überzeugter Bolschewist, mit bestimmten
Aufträgen versehen , die ihm eine einträgliche,
beinahe luxuriöse Lebensführung ermöglichten .

Als die Annexion de » baltischen
Staaten durch die Sowjets im Anrollen war ,warf sich der Außenseiter im Familienrat der
Feigen als Retter auf. Er machte den verdat¬
terten Onkels und Vettern klar, daß jeht nur
noch ein Ziel bleibe , um die Fabrik und den
Reichtum und die erschobene satte Lebensfüh¬
rung zu bewahren: sich mit den kommenden
neuen Herren gut zu stellen, wofür er selber
sich als Vermittler anbot. Es fiel Victor Fei¬
gen nicht schwer , die geängstigten Verwandten
zum Abbruch ihrer Beziehungen zu den bis¬
herigen estnischen Machthabern zu bewegen , wo¬mit sie zum Zusammenbruch des alten Systems
wesentlich beitrugen. Gegen angemessene Ge¬
winnbeteiligung verschaffte Victor den übrigen
Feigen gute Beziehungen zu einflußreichen
Kommissaren und amtlichen Stellen in Moskau.Die Feigenschen Fabriken blieben durch die
Sowjets beinahe unbehelligt.

Victor jedoch , den nach solchen Erfolgen der
Ehrgeiz plagte, wollte höher hinaus . Da er
wußte, daß in manchen russischen Kreisen all¬
mählich starker Antisemitismus gor, suchte er
Anschluß bei der Sowjet - Armee .
Freunde machten ihm klar, daß kleine Risiken
eingegangen werden müßten, um Großes zu er¬
reichen. Warum sollte Victor nicht ei » neuer
Trotzki werden? Sie brachten ihn bei der Ma¬
rinefliegerreserve unter . In einer blauen Uni¬
form mit goldenen Knöpfen stolzierte Victor
auf den Straßen Revals umher. Wohl oder
übel machte er einige der für einen Veobachter
und Kommissar mit Sonderausgaben benötigten
Prüfungen und gedachte, das gefährliche Ge¬werbe sobald wie möglich mit einer wichtigen
Stellung in Moskau zu vertauschen . Da kam
der Krieg. Feigen wurde einberufen. Man
zwang ihn, den friedfertigen Herrn Feigen,
plötzlich zu militärischen Leistungen . Neue Kom¬
missare tauchten auf , die mit seinen früheren
Beziehungen nichts zu tun hatten mnd miß¬
trauisch verlangten , daß jetzt auch die jüdischen
höheren Offiziere mit an die Front gehen müß-
ten . Alles, was Feigen erreichen konnte , war ,daß er nicht gegen die Deutschen , sondern ge¬

gen die Finnen eingesetzt wurde, was er in
Anbetracht der geographischen Lage des kleinen
Nachbarlandes für gefahrloser hielt.Aöer bei einem Flug über das Hinterland
von Hangö erreichte den Unterleutnant Feigen
das Schicksal. Wie dieses Geschick, oder beste -.
Mißgeschick aussah, darüber gehen vorläufig die
Versionen noch auseinander . Er selbst behaup¬
tet, sein Marineflugzeug sei nach Artilleriebe¬
schuß in Schwierigkeiten geraten, und er habe
den Befehl erhalten , abzuspringen. Ebenso mög¬
lich ist jedoch , daß er schon vor Antritt des Flu¬
ges den peinlichen Auftrag erhielt, unter Aus¬
nutzung bestimmter Kenntnisse , die man ihm
lange genug eingetrichtert hatte, hinter den fin¬
nischen Linien abzuspringen und hier Sabotage¬
funktionen auszuführen . Tatsache ist , daß Fei¬
gen unter etwas mysteriösen Umständen von
Bauern in einem Wäldchen aufge -
funöen wurde in einem Overall , unter dem
er seine blaue Uniform anhatte, ohne Papiere ,denn die hatte er angeblich verbrannt , mit zwei
Pistolen bewaffnet, von denen er aber keinen
Gebrauch machte. In der Nähe fand man einen
verdächtigen Fallschirm mit einem Sprengstoff¬
vorrat sTrotyl ) . Feigen ließ sich ohne groß -
Schwierigkeiten gefangennehmen. Er erklärte
beim ersten Verhör , nur russisch zu verstehen .
Jede weitere Auskunft lehnte er ab. Später
stellte sich heraus , daß er gut finnische verstand
und auch deutsch sprach . . .

Nach einigen Tagen kam eine Gruppe inter¬
nationaler Pressevertreter in diese Gegend , dar¬
unter ein amerikanischer Reporter , der früher
im Baltikum lebte und den Wunsch geäußert
hatte, irgendeinen sowjetrussischen Gefangenen
sprechen zu können . Der Unterleutnant Victor
Feigen wurde aus dem Untergeschoß einer klei¬
nen Schule , in der er untergebracht war . vor¬
geführt. Ein mittelgroßer Mann in den 30ern ,von unverkennbar jüdischem Jntellektuellen -
Typ, in einer gutsitzenden blauen Uniform mit
manikürten und gelackten Fingernägeln , gut
rasiert, aber in labiler Laune, denn es war
ihm angeblich zu feucht und zu kühl . . .Bei dem anschließenden Verhör , teils durch
finnische Offiziere, teils durch den Mann aus
USA ., der sich nicht gerade durch philosemi
tische Einstellung auszeichnete , ging er mehr

als bisher auS sich heraus . Er witterte wohl
Reklame. Man hatte den Eindruck , daß er im
Grunde herzlich froh war . in Sicherheit zu sein,
statt womöglich bei einem Sprengstoffauftrag
ums Leben zu kommen . Bisher .mochte er um
die Beurteilung seiner Handlungsweise durch
die Moskauer Kommissare einige Sorge gehabt
haben . Sie schwand mit der Aussicht auf einige
Publicity in USA .-Blättern . Er erklärte u . a.,
er fürchte sich vor ßar nichts,' offenbar .war
dieser Funktionär bester als die verhetzten Mas¬
sen der sowjetrussischen Soldaten unterrichtet
und wirklich absolut davon überzeugt, daß ihm
hei den Finnen nicht das mindeste widerfahren
würde, — er beteuerte aber, er sei kein Kom¬
munist. Hinterdrein kühner geworden , bezeich -
nete er sich als „Revolutionär ". Im übrigen
hehauptete er mit handgreiflicher Lügerei, zur
Fliegerei sei er als Maschinenmeister in einer
Flugzeugfabrik gekommen . . .

Was er sonst noch zusammenfabelteund flun¬
kerte , war von gleicher Beschaffenheit . Unsicher
wurde dieses gutversierte Judenbürschlein erst,
als die finnischen Offiziere einige Anspielun¬
gen auf das Vordringen der deutschen Truppen
im Baltikum und überall längs der sowjetischen
Front machten . Aber im übrigen schien ihn
allein zu interessieren, daß er selber in Sicher¬
heit war . Mochten seine dummen Vettern und
Onkels sehen, wie sie durchkamen , er selber
hatte wieder einmal das längere Stroh gezo¬
gen. So lehnte er lässig vor uns , der Unter¬
leutnant Feigen, jeder Zoll ein würdiger Vor¬
kämpfer der großen Räte -Union und des inter¬
nationalen Proletariats . „Hast du die Finger
gesehen?" sagte ein finnischer Soldat zu seinem
Kameraden. „Und so was will ein Arbeiter
sein !"

Anschließend besichtigten alle ein in der Nahe
gelegenes, in Entstehung begriffenes Gefan¬
genenlager, das für 5000 Mann Sowjet -Trup¬
pen vorgesehen ist . Hier sollen die ersten Scha¬
ren aus der Festung Hangö untergcbracht wer¬
ben, deren Front wir in diesen Tagen besuchten.
Vorläufig beschränkte sich die Kampftätigkeit
noch auf Artillerie und Aufklärung. Aber vom
estnischen Ufer der Ostsee kam ein dumpfes
Grollen. Es kündigte das Ende der Bolsche¬
wisten und der Feigen-Herrlichkeit an .

(PK -Schröter Atlantl », * •>

DerMaffenmord vonDuDO*
Grauenhafte Einzelheiten

» Berlin, 10. Juli . Zu dem bereits bekA
gewordenen furchtbaren Massenmord
Dubno werben weitere Einzelheiten
teilt. Die ermordeten Opfer an Mä«m,,Frauen und Kindern waren fast jj

»
schließlich Ukrainer . Wegen ihres
kenntnisses zum ukrainischen Volkstum
den sie von den sowjetischen Machthaber « ^reits vor langer Zeit eingekerkert . Die ^
jetmörder haben in ihrer ohnmächtigen 7̂ >
über das Vorrücken deutscher Truppen >%,
liche Verhafteten, und zwar etwa 1500 PA ,
nen, erschossen . In den Zellen liegen die * *
chen von etwa je sieben bis acht Personen ^einandergetürmt , die hier in eine Ecke L
trieben worden sind . Ten schlimmsten
blick bieten die Zellen der weiblichen Jns»Ain denen die roten Mordbanden ihren fa
werflichen Instinkten freiesten Lauf ß ‘ lcJä
haben . Die Frauen , junge Mädchen und
schwangere Frauen , wurden, wie ärztliches ,
tersuchungen ergeben haben, vor der ^mordung noch geschändet . Graue«2
ist der Blick in eine Zelle , in der sogar ^Jungen im Knabenalter von etwa 14 J «^,
niedergemetzelt worben sind . Jetzt sind gBüro des Gefängnisses einige Urkrainer *
mit beschäftigt, die Akten der GPU . zu d « -
suchen , um nach Möglichkeit die Identität '
Opfer festzustellen. f

Mißbrauch der weißen Flagge
Bolschewistische VAlkerreohtsverletzuZr

funher, die nidii redinen können
Analphabeten als Fachpersonal in der Sowjet -Luftwaffe

Von Kriegsberichter Herbert Hartmann

zahlr- 'T
) ie bol

z
.

wistischen Soldaten immer wieder zuM 'p

* Berlin , 10. Juli . Unter den „ .
Völkerrechtsverletzungen, die sich die b »t ^

eder zuMst -i

PK . Der niedrige Bildungsstand in Sowjet¬
rußland ist allgemein bekannt. Bekannt ist
auch , baß Sowjetrußland die zweifelhafte Ehre
für sich in Anspruch nehmen kann , selbst in
ihrem europäischen Teil den größten Prozent¬
satz an Analphabeten zu haben. Ueber diese
Tatsache konnte auch eine prahlerische Propa¬
ganda nicht hinwegtäuschen . Der deutsche Sol¬dat, der nun seit zwei Wochen sowjetrussischen
Boden betreten hat, um den verräterischen

Deutsche Truppen ln Minsk
(PK-Evers, Prtsse -Hoffmann , M .)

Machthabern im Kreml die gebührende Ant¬
wort zu erteilen , hat das bereits vom ersten
Tage an feststellen können . Nicht nur daS , er
hat auch vom ersten Tage an bestätigt gefun¬
den, da ßöie europäische Kultur und Zivilisa¬
tion praktisch hinter der deutschen Grenze auf¬
hört. Ob man zu Fuß oder im Kraftwagen, ob,
man im Flugzeug in geringer oder in größe¬
rer Höhe die Grenze passiert , immer kann man
den Grenzübergang schlagartig an dem Auf¬
hören jeglicher uns gewohnten Zivilisation er¬
kennen . Die europäische Kultur hört
hinter der deutschen Grenz « auf .

ES sind nicht nur die ärmlichen Holzhäuser,
die die einzige Behausung in Stadt und Land
öarstellen, nein , auch sogenannte Hauptstädte
bestehen mit Ausnahme einiger Regierungs -
gebäude , Schulen und Krankenhäuser aus¬
schließlich aus Holzhäusern, die wir ihrem Zu¬
stand nach als Bretterbuden bezeichnen würden.

Das mag anfangs überraschen . Wenn man
dann aber die ersten Gefangenen gesehen hat,wundert man sich über nichts mehr. Abge¬
sehen davon, daß in die Sowjetarmee Ange¬
hörige von Dutzenden von Völkern gepreßt
wurden und man auf einem einzigen Lastkraft¬
wagen mit Gefangenen oft Angehörige von
zwölf und mehr Völkern und Rassen von der
Mongolei bis Weißrußland antreffen kann , er¬
kennt man den Geisteszustand bereits an dem
Gesichtsausdruck dieser Söldlinge Moskaus .
Selbst bei der Luftwaffe ist der Äildungsgrad
ein überraschend niedriger . In den Unterkünf¬
ten eines von uns in den ersten Tagen erober¬
ten Flugplatzes fanden wir zahlreiche Beweise .Es sei zur Charakterisierung des Lebens¬
standards nebenbei erwähnt, daß die Unter¬
künfte aus einfachsten Zelten bestanden , ob¬
wohl die Sowjets bereits beinahe zwei Jahre
an dem Ausbau dieses Platzes gearbeitet hat¬
ten . Der Zustand, in deyr wir diese Zeltstadt
antrafeu , bot ein unbeschreibliches Vild von
Schmutz und Unordnung. In kopfloser Flucht
hatten Offiziere und Mannschaften alles liegen
lassen. Neben den Zelten befanden sich mehrere

kommen lassen, ist einer der meist geübte«
Mißbrauch der weißen Flagge. An
Stellen der Front kam es während der K« jtvor. daß die Bolschewisten so taten,sie sich ergeben wollten und fiR.«!*
erhobenen Händen der deutschen Linie «yten . sobald sie in Schußweite waren , ihre {<
steckten Gewehre hervorholten und bas
auf die sie ruhig erwartenden deutschen
ten erösfneten . So gibt ein Leutnant e „ fl,
deutschen Infanterie -Regiments zu
daß sich in der Gegend von Bornicki zaM '

„iifSowjetsoldaten mit erhobenen Händen,bR .,».
etwa 30 Meter den deutschen Linien vhWKgi
Als sie in dieser kurzen Schußweite uR st
erösfneten sie das Feuer und versuchtess ^ j-
unter Mißbrauch des Kriegsrechts eine«
gen Erfolg zu erlangen. p

Ein ganz ähnlicher Vorfall ereignete
der Nähe von Uhowo . Dort hatte eine „ 0 *
von Bolschewisten durch Schwenken ■$'
weiß 'en Tüchern bas Zeichen dafür
geben , daß sie keinen Widerstand mehr
wollten. Der Offizier der ihnen oegr«^ ld
liegenden deutschen Formation ließ
das Feuer einstellen und näherte stw . -^ tt'!
mit einigen Kameraden. Plötzlich cron ja»
die Volschewisten aus allernächster Nävr (j(<
Feuer und verletzten mehrere deutsche
ten. Im gleichen Abschnitt überfielen
100 andere Bolschewisten , die sich kurst. ,zur Uebergabe bereit erklärt hatten,
handelnden deutschen Soldaten und veri
ste mit Bajonetten nieüerzumachen .

Reihen Bänke und davor eine Wandtase pj
offenbar ein Unterrichtsraum im Freie"' ^ 0
den Tischen lagen für Uebungszwe »
einige Movsetaster . ^

Wer beschreibt nun aber unser "
HVZIr « UH UV « « « !»•» - irf * *..als wir wenige Schritte entfernt aui ya t— c- m . -n - wie ptd

bei u«s/mehrere Rechenmaschinen fanden , p *® 1
vier- und fünfjährigen Kinder bet u«
Spielen benutzen ! Es waren die « e £
Rechenmaschinen mit zehn Reihen
Kügelchen . Die Hälfte blau und die
Hälfte rot. Wir wollten zuerst nicht fl
daß diese Rechen m a s ch i u e n , ^ r « "
sowjetrussischen Bordfu «
Beobachtern und Flugzeug > “ ji <■* ,als Unterrichtsmaterial S * t
haben sollten . Es gab aber keinê a«
klärung ! Das Fachpersonal der Sorvl d
waffe muß zum Teil aus Analphâ fofl
stehen, die weder schreiben noch
nen ! Wer die hohen Anforderungen

'
kennt . .

kann sich den Ausbildungsstand caef
fischen Luftwaffe vorstellen . Unsere tfden die Luftwaffe der Sowjets zu
Feldzuges nicht unterschätzt und um
ste auch heute nicht. Wer aber die aon ßet vJ

>
Phrasen der bolschewistischen
den angeblich überragenden Leistung ^ - ,eü
technischen Waffen kennt , kann angest»^ ^ p. f
Entdeckungen nur ein mitleidiges „ e P r
den Hochmut der kommunistischen »
haben.
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^ bkircher Mckilehzuchl machte gute Aorkschritle
Besuch des Landesbauernführers auf dem Heuberg

bail- xz
^

^ ?^ ruppe Meßkirch - es LanbeSver -
vieindx» mu • 1 Rinderzüchter umfaßt Ge-
Gebiet - Einer hohen Tradition auf dem
«et hatte»

E? . Viehzucht . Einsatzbereite Män -
wen aeü^ e^ Eier Zucht einmal den besten Na -
^ telluna oers/nk ^ Er eine weithin führende
«nd als nÄ ^ Ä - blieb nicht immer so ,
Hieichsnädri?n» ^ - ^ bn unter Führung des
°°iürüer? nerneut die Bestrebungen
Ken Namen

^ bu . der Meßkircher Zucht ihren
^ trauen k!ie ^ ber zu erringen , da war
ieinsten ueuen Weg keines der

«Nd wie £ " ö
oCrn^ c - Aber der Wurf gelang ,

na» ^.
^ " " desbauernführer vor einigen

? aterial ^ f^ er Schau ausgezeichneten Zucht-
ionntc i» m?? !.iien dieser Züchter feststellen
k'Ncn norf, ^ sJirch auf dem besten Wege , sich

Gebiet höheren Namen als einst auf die-
Aus hchcrn.

Achter i» Ä Umkreis Hatten sich bekannte
Leberblif, ^ Etzkirch eingefunden , sich einen
Arbeit ^? ^ r den Stand dieser züchterischen

Besn ^ ^ ^ ^ ss^ii- An erster Stelle war es
ber den 2 «» ? ^ LanbesbanernfüHrers selbst,
Irdenen Anber ihnen so zuteil ae-
^ Elteraru ^ it / ^kennung beiter Ansporn für die
01 e i g - 0,1 ' ? Jn wird . Hauptstabsleiter Lam -
?.iidere

'
M^ Eilungsleiter für Tierzucht , und

" llten - r, »
"?" " ? .Er Landesbauernschaft besich-

jiistellte
"

nn? ^ dieses aus 18 Gemeinden vor -
?N> Küken ĝezeichnete Material von Bullen
' °Ns S ' Wenige Jahre züchterischen Ein -
^ ,Ei>. Ni» , ? llenügt , die Umstellung vom
» setzten suiv?-̂

" 5rtigen Typ zu dem als Ziel
Arig k » » ^ ss^ "ftstyp — der in Leistung und
^ ^ 'Sstens

E
-
E? Anforderungen entspricht —

d in Sen jüngeren Generationen zu

vollziehen und damit die sicherste Grundlage
für die künftige Arbeit zu schaffen. Diese Auf¬
gabe ist im Hinblick auf den möglichen Erfolg
um so bedeutsamer für diese Heubergbauern ,
als die Natur sie hinsichtlich der Möglichkeiten
nicht so bevorzugt hat , wie . beispielsweise die
Bauern am Bodensee oder anderen Gegenden
unseres schönen Badner Landes .

Nachdem in über vierstündiger Schau die
Prämiierung vorgenommen war und mit der
Vorführung des Bullen „Gumbo " mit sechs
seiner Söhne (alles Herdbuchzuchtbullen in Or¬
ten der Bezirksgruppe , viele andere stehen im
Rabolfzeller , Heidelberger Gebiet usw . ) und
zehn jeiner Töchter als lebendiger Abstam¬
mungsnachweis am eindrucksvollsten die Rich¬
tigkeit dieser züchterischen Arbeit dargetan wor¬
den war , fand am Nachmittag eine Versamm¬
lung der Züchter statt , in der Landesbauern¬
führer Engler - Füßltn zu ihnen sprach.
In seiner Anerkennung und dem Dank für
die von badischen Bauern geleistete Arbeit er¬
wähnte er vor allem die Frauen auf dem
Lande , die Uebermenschliches leisteten und lei¬
sten . Im Blick auf .die Zukunft deutete er kurz
die Aufgaben an , deren Erfüllung dem Bauern
nach dem Ende dieses Krieges gestellt sein wird
und ermahnte sie zum vollen Einsatz , der letz¬
ten Endes auch dem deutschen Bauerntum den
gebührenden Platz sichert. Zahlreiche Ehren¬
preise und einige tausend Mark Prämien wa¬
ren die äußere Anerkennung für diese fleißigen
Züchter des Heubergs , die auf dem begonnenen
Wege unter Führung des Reichsnährstandes
fortzuschreiten gewillt sind , zum Wohle der ei¬
genen Heimat und des ganzen Vaterlandes .

Das Rote kreuz lm LuftschuWensk
Ein stolze Bilanz über die Einsatzleistungen

, 5löt a
e * hat z -̂ IEsatz des Deutschen Roten Kreu -

Hauptanteil die Unterstützung des
zEkUe der Wehrmacht durch die

ütn6„
® e Ifer des Roten Kreuzes sowie

heut. ? " r der Schwestern . 5100 Aerzte
^ ierals Sanitätsoffiziere und fast 68 000

Sanitätssoldaten usw. in der Wehr -
I» !»iE^ t . lieber die Hälfte aller Schwe-

o en Kreuzes wirkt in den Kriegs -
b, " n L^ ^ a.öarettzügen usw. , wozu noch die
" ierejj ">we,ternhelferinnen in den Reserve -

s^ - ben kommen.
Unterstützung des Wehrmacht -

ii!'E>isa » s
" ites ist eine besonders wichtige

s»Ü.^ Usük,̂ E des Deutschen Roten Kreuzes
des Sanitätsdienstes im Luft -

L .? " itschutzsanitätsöienst wurde als
n^ ^ »tzp? -'^ seinrichtung im Rahmen des
"°c? ei zl ' Ur die Zivilbevölkerung geschaffen,
Ti- N x. -EN Luftangriffen verletzten Volksge -
$ r?.!?Wa ^ Ufe zu leisten . Im Rahmen des

und Hilfsdienstes stellt das
, Zote Kreuz seine Einsatzkräfte für den. . _ _

°is^ 'Nw,z
' käksdienst zur Verfügung . Dar -

i {» ^ ün^ . dildet es geeignete Volksgenoffen
r aus . Auch im Sanitätsdienst
iichutzes und des erweiterten
ist die Ausbildung dem Roten

i-i,v„
°Uch

^ tragen . Das Deutsche Rote Kreuz
diesem wichtigen Einsatzgebiet

zu verzeichnen .
vilt, " iriem nnroi
® ( iw* 'i#i! i i Leistungen zu verzeccynen.

U des Luftschutzsanitätsdienstes des
satz,Är iMen Kreuzes , die die Zeit bis zum
1 umfaßt , verzeichnet 851 000 Ein -

&iur uon 10 800 DRK .-Hclfern und
»1,» ^ »^ °

'Ulatzleistungen von 16 400 DRK .»
ielbs,? N dj - f

^ us Deutsche Rote Kreuz gibt
Ac>if ° se^

'
^iem Gxgixt ein Beispiel seiner

cnc, Kewxi^ Ii,chterfüllung im Dienst an der
kire, , ^ be ^ ' chaft . Auch im Luftschutzsanitäts -
®efleR

, e® scbn » -
" katzkräfte des Deutschen Roten

»-den . für Führer und Volk ihr Leben

^chwa.rzwaldhöl»enwege
Ax̂

Er Sch nur fürFuhgiinaer
'

^ ejŝ cht s
"^ u>albverein sowie die Deutscheiw

i
'
öfi

'
£ l,e - - . .' -^ E» e i .— us Befahren der Fuß - und Wan -

,
f.e 6e sich veranlaßt , darauf hinzu -

b>l,i»uet i» ' ^ .
't^ ^ aco mir ^ ayrraoern nicht

V . lind
'
z„̂ E Wanderwege des Schwarz -

Off,? deutlich
"?,? ^ l: e einheitliche Wegmarkie -

Stbfn von SEißwEgx gekennzeichnet . Ab -
d>ff,E sich Belästigung der Wandernden

! ^ uß - „ ikvdfahrer strafbar , wenn er einen

^
tz^ iützt.

br Höhenwege mit seinem Fahr -

^4^ ung
^

a^ !"" uer wieder die bedauerliche
E0walbm ? ? ^ k werden , daß an den vom

V;
re,l L betreuten « **« »

E^eaweiser
Wegen und

und Wegzeichen

mutwilligerweise beschädigt oder abgeschlagen
werben . Die Arbeit , die der Schwarzwald -
verein durch die Anbringung von Wegtafeln
jährlich zum Nutzen der Allgemeinheit leistet ,
ist so groß und die Ausgaben dafür , die von
Mitgliederseite aufgebracht werden , so umfang¬
reich , daß sie nicht durch Mutwillen oder Laus¬
bubenstreiche zunichte gemacht werben dürfen .
Wer trotzdem glaubt , an diesen Wegweisern
und Wegzeichen seinem Uebermut freien Lauf
lassen können , darf sich nicht , wundern , wenn
er eines TageS die Ouittung in Form einer
empfindlichen Strafe wegen Sachbeschädigung
erhält .

Abkürzungswege sind nicht immer z«
empfehlen

Schenkenzell (Kreis Wolfach) . Zwei 18jäh-
rige Wanderer aus Köln setzten freventlich ihr
Leben aufs Spiel . Um den Weg abzukürzen ,
unternahmen sie das Wagnis , von dem Höhen -
weg Alpirsbach —Schenkenzell aus einen Schlit¬
tenweg mit dem Rad hinabzufahren , der ein
Abstiegsgefälle von etwa 45 Grad hat . Wäh¬
rend der eine nach , toller Fahrt gut im Tal
anlangte , stürzte der andere und mußte
schwerverletzt in das Krankenhaus Schiltach
überführt werden .

Flämischer Besuch an der Berqstrahe
Weiuheim . Im Zusammenhang mit der

„Flämischen Woche " in Darmstadt statteten die
gegenwärtig im Rhein - Main - Gebiet weilen¬
den flämischen Gäste , Künstler und Gelehrte
und Mitglieder der Deutsch-Flämischen Ar¬
beitsgemeinschaft nach einer Besichtigung der
Baudenkmäler Rheinhessens nunmehr auch
den landschaftlichen Schönheiten der Berg¬
straße einen Besuch ab,und besichtigten vor al¬
lem Weinheim mit seinem Exotenwald und
seinen Burgen .

Stuttgart erhält ein Institut
für Hundeforschung

Stuttgart . Bei der Stabt Stuttgart ist ein
Institut für Hunbeforschung errichtet worden .
Die Leitung wurde dem Leiter deS Städt .
Amtes für Tierpflege , Dr . habil . H. PeterS ,
übertragen .

Die in Frage kommenden Reichsstellen haben
die Errichtung des Instituts aufs wärmste be¬
grüßt . Es wird in enger Zusammenarbeit mit
ihnen sich vor allem der Lösung jener Fragen
auS dem Gebiete der Raffenkunde und Züch¬
tungsbiologie widmen , die bisher weder an
zoologischen Instituten noch landwirtschaft¬
lichen Hochschulen oder Veterinärfakultäten
genügend beachtet werden konnten und doch
nicht nur in wirtschaftlicher , sondern auch in
anderer Hinsicht große Bedeutung besitzen .

Heeresmufikschule in Frankfurt am Main
Die Heeresmusikschule Frankfurt am Main

wird am 1. August 1941 im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Wissenschaft. Er¬
ziehung und Volksbildung eröffnet . Beginn
des Schuljahres 1. September 1941. Zunächst
werden zwei Jahreslohrgänge eingestellt .
Es können sich Schiiler im Alter von 14 bis
16 Jahren für die Aufnahme melden .

Die Bewerber müssen musikalisch veranlagt
sein , mindestens eine abgeschlossene Volksschul -
bilbung besitzen und sich über die aktive Dienst¬
zeit hinaus auf insgesamt zwölf Jahre als
Heeresmusiker verpflichten . Die Ausbildungs¬
zeit beträgt für den ersten Jahreslehrgang
vier , für den zweiten Jahreslehrgang drei
Jahre . Besonders befähigten Schülern steht
später die Mustkmeisterlaufbahn im Heere
offen . Für die Ausbildung einschließlich Be¬
kleidung » Verpflegung und Unterkunft (Heim¬
erziehung ) wird ein Schulgeldbeitrag von 85
RM . monatlich erhoben . Alle Anfragen und
Bewerbungen sind unter Angabe des Alters ,
der Körpergröße , der musikalischen Vorbil¬
dung , sowie unter Beifügung eines polizei¬
lichen Führungszeugnisses bis zum 81 . Juli
1941 an das Oberkommando des Heeres , Ber¬
lin , Tirpitzufer 72/76 , zu richten .

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Weinheim . (5 0JahreLeichenkutscher .)

Der Kutschereibesitzer Georg Bernhardt konnte
das 50jährige Jubiläum als Kutscher deS
Weinheimer Leichenwagens feiern und zugleich
seinen 75. Geburtstag . Ueber 5000 Menschen
hat Bernhardt im Laufe der fünf Jahrzehnte
zu ihrer letzten Ruhestätte gefahren .

Heidelberg . ( Eine alte Unsitte .) Zwei
Eberbacher Jungen , die des Schwimmen » un¬
kundig sind, fuhren mit einem Boot auf dem
Neckar und wagten sich dabei zu nahe an ein
flußaufwärts fahrendes Schleppschiff. Ihr
Boot kam mit dem Schleppseil in Berührung
und kenterte . Die Leichtsinnigen hatten Glück,
daß sie sich an dem Schleppseil festhalten konn¬
ten , bis Hilfe zur Stelle war .

Neuthard bei Bruchsal . (Landwirt ver¬
unglückt . ) Bet der Viehtränke wurde der
80-jährige Landwirt Amandus Schäfer von
einem Rind derart geschlagen, daß er bewußt¬
los und lebensgefährlich verletzt , vom Platze
getragen werden mußte .

Pforzheim . (Beherzter Mann .) Am
Dienstagabend rasten zwei scheu gewordene
Pferde führerlos mit einem Fuhrwerk durch
die äußere Calwer Straße . Ein beherzter
Mann sprang dem Gespann nach und brachte
es zum Stehen . Der Geistesgegenwart diese '
Mannes ist es zu danken , daß ein Unheil ver¬
mieden wurde .

<£mla 6ung f&u&et« «<--««
Der Soldätenkönig , selber um seiner Spar¬

samkeit willen verschrien , hatte von den bo ».
haften Geschichten gehört , die über Knausrig¬
keit deS Generals von X . in Umlauf waren ! er
habe aus Geiz seine Braut solange vertröstet ,
bis es zu spät zum Heiraten gewesen wäre, '
und um seine Hosen zu schonen , säße er zu
Hause nur mit einem Kutschermantel bekleidet ,
den er im heißesten Sommer nicht auszöge und
der im Winter den Ofen ersetzen müffe.

Stets zu derben Späßen bereit , stellte der
König eines Abends im Tabakskollegium den
General zur Rede , warum er noch nie von ihm
eingeladen worben sei .

Er führe keinen eigenen Haushalt und äße
im Wirtshaus , suchte - er General die drohende
Gefahr abzuwenden , der ein gebürtiger West¬
fale und um seiner Aussprache willen gewohnt
war , sich bei den Preußen seiner Haut zu weh¬
ren . Aber Friedrich Wilhelm der Erste be »
harrte , daß man im „König von Portugal " eine
ausgezeichnet « Tafel fände ! So gab es kein
Entrinnen mehr , und der General mußte den
König zum Mittagessen einladen .

An dem abgemachten Tag erschien aber - er
König durchaus nicht allein , sondern er brachte
ein beträchtliches Gefolge mit , dem auch die Ta¬

fel im „König von Portugal
" gerühmt worbe »

war , und daS sich einen besonderen Spaß von
diesem Mittagessen versprach . Den Wirt konnte
bas nicht in Verlegenheit bringen , weil er die
Zahl der Gäste unter der Hand erfahren hatte, '
der General von X . indessen sah sich als Gast¬
geber einer reichen Tafel , - i« von ihm nicht be¬
stellt mar . Darum , als der König nach genoffe¬
ner Mahlzeit scherzte , er wolle von nun an
häufiger sein Gast sein, und die übermütige
Tafelrunde dem vermeintlichen Gastgeber auf
dieses Versprechen zutrank , nippte er nur an
seinem Glas , statt es wie die andern pflichtge¬
mäß leer zu trinken . Sie hätten zu Hause ein
Sprichwort , sagte er in seiner westfälischen
Mundart : Wer eine Kuh kaufe , brauche die
Kälber nicht mitzubezahlen , die sie geworfen
habe !

Und als der König verdutzt fragte , was er
damit meine , rief «r den Wirt , ihm einen Taler
für das zu bezahlen , was Seine Majestät der
König als fein Gast verzehrt habe,' und für sich
selber legte er einen weiteren Taler hinzu : sich
die übrigen Herrschaften aus seinem Beutel zu
laben , habe sein Vater ihn weder reich genug ,
noch seine Mutter dumm genug auf die Welt
gebracht.

Begegnung Vo«
Michael Zor «

ES ist der alte Park mit seinen breiten
Alleen , Rasenflächen , Brunnen und mächtigen
Bäumen , den gern bejahrte Menschen auf¬
suchen , um auszuruhen . Ueberall , in vielen
Städten der fernen Welt gibt eö diese Parks ,
in denen wehmütige Stille wohnt und tausend
Erinnerungen leben . Als Kinder haben wir
auf den kiesbestreuten Wegen gespielt , wäh¬
rend die jungen Mütter auf den Bänken , die
um Springbrunnen gruppiert sind, saßen , uns
bewachend, Nähzeug oder ein Buch in den
schlanken Händen . Wehmütig stimmen uns die
einsamen Pfade und Alleen , die an den Aben¬
den von den ' Alten heimgesucht werden , dir
heimfanden aus dem Lärm des Dasein » in
die Stille . Und wir selbst gehen über die schma¬
len Pfade wie befangen von einem Traum ,
atmen tief und erinnern uns an früher . Denn
wir haben vieles vergessen , weil wir gehetzt
sind und einsam .

So kam ich gestern in diese Stadt , die ich
noch niemals vorher sah. Und weil mir am
späten Nachmittag eine freie Stunde gegönnt
war , schritt ich durch die engen , winkligen
Gaffen und geriet in einen Park , ehe ich michs
versah . Da hatte ich diese Begegnung .

£ u £e iHeiduKp & i ( jük

Nach einjähriger Unterbrechung wirb in
der Zeit vom 24.—31. August die internatio¬
nale Rennwoche in Baden -Baden weiter er¬
stehen. die nach ihrem Jahrzehnte bewährten
Aufbau , jedoch mit erheblichen Preisaufbes¬
serungen ausgeschrieben worden ist. Die drei
Hauptrennen haben sich schon allein in
Deutschland eine recht gute Besetzung gesun¬
den . Das Meldeergebnis aus dem Ausland
steht noch aus . Im Fürstenbergren -
n e n (24 000 RM . . 210« Meter ) ist bei 23 Un -
terschriften die gesamte Spitzenklasse der Drei -^
jährigen mit Ausnahme von Magnat vertre¬
ten , unter anderen Orator , Nuvolari . Ale-
jana , Werber , Meertaucher und Gundula .
Das in der gleichen Höhe ausgeschriebene
Zukunftsrennen am 26. August über
1200 Meter Hat 27 Nennungen der besten
Zweijährigen gefunden . Das überragende
Ereignis der Woche , der mit 50 000 Markaus¬
gestattete Große Preis von Baden am
29. August weist 26 Nennungen auf . Un¬
ter den eingangs erwähnten Dreijährigen ist
hier auch Magnat zu finden , wäHreerd Ad
Astra , Samurai , Organdy sowie die Fran¬
zösen Transporter . Tresor , Birikil unter den
älteren Bewerbern Hervovzuheben sind .

Entscheidungsspiel um die geiietsbeste
Bannauswahlmannschaft im Futzball
Am kommenden Sonntag , vormittags 9 .30

Uhr , findet im Phönixstadion das Entschei¬
dungsspiel zwischen Bann 172 Pforzheim und
Bann 738 Straßburg im Fußball statt . Zum
erstenmal nimmt die Auswahlmannschaft von
Straßburg an den Spielen um die Deutsche
Jugendmeisterschaft im Fußball teil . Die
Mannschaft , die sich aus Spielern von der rh
Sportgemeinschaft und dem Rasensportklu »
Straßburg zusammensetzt ist sehr spielstark . Im
Entscheidungsspiel konnte sie . wenn auch nur

knapp , aber doch sicher mit 1 : 0 den ebenfalls
guten Bann 746 Mülhausen hinter sich brin¬
gen.

Der Sieger aus der sonntäglichen Begeg -
nung , die zweifellos einen interessanten Kampf
geben wird , muß bereits 8 Tage später in die
Gruppenspiele um die Deutsche Jugendmeistcr -
schüft eingreifen . —o.

Italiener im „Braunen Band "

Die italienische Vollblutzucht , die in Tofa -
nella und Bellini schon zwei Sieger im „Brau¬
nen Band " stellte, wird auch in diesem Jahr in
der großen Prüfung am 27. Juli in München
vertreten sein . Galgalo aus dem Stall Bof -
falora startete unter dem Meisterjockei P . Ca-
prioli .

Erich Laqna (Weißensels ) , der bekannte Hand¬
ball - Nationalspieler , starb den Heldentod . Die
Berufsboxer beklagen den Tod ihrer Kamera¬
den In der Wiesche und Katter .

Sein Handwerkszeug kennen . .
Ift der oberste uns erste Gnuibsatz einer jeden , der
« twar «eisten will . Dies gilt insbesondere auch für
de» Sport Me manwer »reibt da mi , Begeisteruna
irgendeine Sportart und Numderi stch, das, er trotz
aller Msttze und Lieb« nt« zu einer bmaubbaren Lei¬
stung kommtf Am Grunde ist all sein« Begeisterung
und Htngalde vielleicvt mrr ein Mibbrauch mit seinem
Körper , der aus andcrm Gebiet weseutlicb Besserer
zu leisten verniöcht« . Zur Erkenntnis dieser Wunder -
Instruments „ Körper " verdstit dar sehr wertvoll « Bu «b
von Dr . med . Fra » , ffrtebrtch , der Leiter «
der sportärztlichen BeratmrgSstelle der Stadt München ,
mit dem vom Vertag Knorr & Htrth , München , unter
dem Titel „S p o.r t und » ö r p « « " beraurge -
brachten Buch . Hier wird un« der Spiegel unserer
Körperlichkeit klar und nüchtern vorgehasten und in
chm zeichnet stch gletchermasten die Reaktion der Kör¬
per« auf Leiberübungen allgemein verständlich ab . Die ;
ist doch sicher eine Grundlage , aus der man noch Zu -
rateziehung eine « guten Sportärzte « etwa » Nützlicher
aufbauen kann.

In eine breite Kastanienallee einbiegend ,
suchte ich nach einer Bank , um mich zu setzen .
Irgendwo fern spielte eine Musikkapelle . Wahr¬
scheinlich dort , wo der steinerne Springbrun -
uen dünne Waffersäulchen in die Luft spie und
wo die Kinder spielten . Verloren sah ich in
jene Richtung , dann wandte ich mich zusällig
um und in diesem Augenblick tauchte der alte
Herr am Ende der Allee auf . In so großer
Entfernung erschien er klein und schmal. Je¬
doch beim Näherkommen wuchs seine Gestalt zu
soldatischem Maß . Sein Stock klapperte gleich¬
mäßig auf dem Weg und das Geräusch seiner
Schritte drang im Takt an mein Ohr . Ein¬
mal , als er aus dem Schatten der Bäume vor¬
übergehend ins Licht trat , flammte daS helle
Silber seines Haares auf . Er kam. In stum¬
mer Verwunderung hing mian Blick wie ge¬
bannt an seinen aufrechten Schultern ^ und der
Art , wie er den Kopf hielt , sowie der steifen
Lieblichkeit seiner Schritte . Et kam. Da be¬
gannen die Bäume zu rauschen , was ich vorhin
nicht vernommen hatte , obwohl der Wind wehte.
Jetzt kreuzten zwei junge Ntädchen den Weg
des alten Herrn . Backfische noch , vierzehn -, fünf¬
zehnjährig . Sie kannten ihn wohl , wie -man
in einer so kleinen Stadt sich eben kennt und
grüßten . Da dankte auch der alte Herr .

Ich hörte nicht, was er sagte , aber er neigte
mit feierlichem Ernst den weißen Kopf , wäh¬
rend seine Rechte Stock und Strohhut an die
Hüfte preßte . Und in diesem Neigen eine»
aufrechten Hauptes war Ehrerbietung und
Stolz , Herrentum und Güte . Da wußte ich ,
daß es ein alter Soldat war . der hier vor¬
überkam . Ich empfand grobe Beklommenheit ,
ich wagte nicht den Kopf zu erheben . Aber ich
blickte ihm nach und bewunderte seinen an¬
mutigen Gang . In tiefer Unruhe stützte ich
den Kopf in die Hände , um nachzubenken . an
wem er mich erinnerte . Näher , näher kam di«
Erinnerung , wehte mich an aus den breite »
Alleen des Parks , denen der . nahe Abend ein
rotes Leuchten schenkte . Und ich sah ganz fern
am Ende der Allee den alten Herrn , wie er
rüstig in den Abend hineinschrttt , kleiner wer¬
dend und schmäler.

Ich begann zu lächeln , obwohl tiefe Wehmut
mich überfiel .

Denn , ich erinnerte mich jetzt an meinen
Vater .

Die diesjährige Deutsch - Italienische
Filmkun st schau findet vom 26. August bi»
10. September in Venedig statt . In dieser Zeit
werden die repräsentativsten deutschen und ita¬
lienischen Filme des vergangenen Jahres auf -
geführt . Eine grobe Anzahl weiterer europäi -
scher Staaten haben ihre Teilnahme an der
Filmkunstschau bereits zugesagt .

Vor wenigen Tagen haben im kroatischen
Kultusministerium Besprechungen über die
deutsch -kroatische Zusammenarbeit auf kultu -
rellem Gebiet stattgefunden . DaS Ergebnis
dieser Besprechungen ? Eine gegenseitig sich
befruchtende Arbeit vor allem auf dem Ge-
Gebiete deS Schrifttums . „Mein Kampf "
und andere Werke über den Nationalsozialis¬
mus werben in kroatischer Sprache erscheinen.
Andererseits werden bedeutende kroatische
Werke ins Deutsche übersetzt . Zunächst soll
der kroatischen Prosa der Vorzug eingeräumt
werben .

fijj FUhr« f , Volk und Vaterland Ist am 28 . Juni
rnein lieber guter Mann , Ireubesorgter

b ? ’®r meiner Kinder , Sohn , Schwiegersohn ,° rud « r, Schwager und Onkel (13985
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ln tiefer Trauer :
«rau Emma Dlngler , geb . lamarche
und Kinder Karl , Hermine,
Anneliese und Waltraud
Familie Pfeifer
Familie Lamarche
Familie löset Brlldle
Familie Martin Dlngler , Bretzfald .
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In tiefem Schmerz :
retnllle Bernhard Ganz“" «* Angehörige .

Im Kampfe für Führer , Volk und Vaterland fand
bei den Kämpfen Im Osten am 27. Juni 1941
mein Innlgstgellebter Mann , Günters und Helgas
treusorgender Vater , unser lieber Sohn , » rü¬
der , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Friedrich Ott
Beldat In einem Inf .-Regt .

Im Aller von 28 Jahren den Heldentod .

Karlsruhe, Klauprachtstr. 14, den 10. Juli 1941,
Neureut , Hauptstr. 292

In tiefer Trauen
Lina Ott, geb . Steltl
Kinder Günter und Helga
Familien tchref und Ott.

Bel den Kümpfen Im Osten lieft am 29 . Juni
mein Innlgstgellebter Mann , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Karl Eiermann
Ob . -Oefr . In einem Inf.-Regt .

Im Alter von 28 Jahren für Führer , Volk und Vaterland sein

Leben .

Karlsruhe , den 10. Juli 1941.
Gluckstr . 8

Grete Hermann , geb . Rothengatter
Familie Kart Hermann
Familie August Rothangatter .

Todes -Anzeige .
Unser lieber Ireubesorgter Vater

Michael Heimerl
•tadL Maschinist I. R.

Ist » m 5. Juli 1941 Im Alter von 73 Jahren
gestorben . (13942

Die Einäscherung hat In aller Stille statt -
gefunden .

Im Nam«n d* r Hlnt« rbli «b*f)» n :

Julius Heimerl .
Karlsruhe , Melnstr . 20.

Bel den Kümpfen Im Osten fiel am 27. Juni
1941 unser SA .-Kamerad (42334

Rottenführer

Friedrich Ott
Schütze In einem Inl.-RegL

Getreu seinem Eid gab er sein . Leben füi* Führer , Volk und
Vaterland .
Vor der GröBe seines Opfert senken wir In stolzer Trauer
unsere Fahnen .
Neureut , den 9. Juli 1941.

Der Führer des SA .-Sturmes Pi. 3/109
m .d . K. b . Johmann , Haupttruppführer .

Für Führer , Volk und Vaterland starb nach
schwerer Verwundung Im Kampfe gegen den
Bolschewismus mein lieber Mann und guter
Vater (42488

Karl Rossnagel
Unteroffizier In einem Inf.-Regt .

Inhaber der brenzenen und silbernen
Dienstauszeichnung der NSDAF ,

Karlsruhe, Friesenhehn . .
In stolzer Trauer : 1

Karollna Rottnagel , geb . Erb , und Sohn Karl
FemHIa Karl Rottnagol
Familie Erb , Frletenhelm .

Todes -Anzeige .
Unser lieber

Heini
Ist Im Alter von 28 Jahren nach langem
schweren Leiden helmgegangen . (13933

Karlsruhe, 10. Juli 1941.
Augustastr . 3

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Huber, Witwe
und Angehörige .

Beerdigung am Samttag , den 12. Juli , nach¬
mittags Val2 Uhr Hauptfriedhof .



M ERINNERN
UNS GERN -

DAS TOBIS -MAGAZIN
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MIT

ADELE (SANDROCK • RENATE MÖLLER
LA JANA . RALPH ARTHUR ROBERTS

RUDI LODDEN und
RTA BENKHOFF • HILDE HILDEBRAND
ZARAH LEANDER • MADY RAHl

IIZZL WALDMOLLER
HANS ALBERS • WILLY FORST
GUSTAF GRONDGENS • JUPP HUSSELS

Ein Wiedersehen mit Künstlern , dl*
nicht mehr In unserer Mitte weilen .
ein Querschnitt durch Film , Verleih

und Kabarett .

Ferner Im Programms
Die drei Smaragde — Ihm KrlminalkomSdle

Der Olympte -Kulturfllmt
Höchstes Stück der Erde aut dem Rücke« der Pferdei

Dazu die neues te Wochen scheel #

ERSTAUFFÜHRUNG
ab heute Freitagl
Beginn 3 .30 0 .48 8 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

HEUTE BIS EINSCHL . MONTAGI

Der große Abenteurer - u. Prunkfttm

TlaftÜan OhUando
Die neueste Wochenschau

Beginn : 1.10, 1.41, S.tM. Jugendl . nicht zugel .

Ein Blick hinter die Kulissen eines Weltstadt -
Tarletds . Abenteuerlich , spannend , sensationell

Menschen vom Variete
la Jena , Attila HSrblger , Hans Moser u .v .a .m .
Beg . : 1.11, 1.50, 1.00 U. lew . mit der Wochensch .
Während derselben kein ElnlaB . Jug . nicht zug .

Sitltt ' Sligend Geblet 21 Naben
Phönix - Staciian

Sonntag vormittag 9 .30 Uhr :
Fu6baII - EnfrclisicIung §§ srisI

Ilm die Delltsche
'

-MeisteWft
Bann -Auswahl172 Plorzheim-738Siraoiiurg

Unkostenbeitrag 30 Pfg ., Schüler 10 Pfg .

Tanz-
Kurse

und
Stunden
{• derzeit

Eisele
SoflenstraBe 35

BtiWMUtteiiaiaereli Ktzt -chllr- t (3Ä '
Kommenden Sonntag , den 1B. dS. Mts ., in
Lage « ft ei »

Beslrhs -Versetnmlung
mit nachstehender Tagesordnung : (42468
1. Pünktlich 2 Uhr Kühlung durch die Trotz.

Gärtnereien non Dürr uni von Köhler . Zu¬
sammenkunst bet dem ErsrischungsbäuSchen
am Südausgang von Eggenstetn .

9. Um 3 LIhr in der Rose in Eggenftetn Dortrag
des Herrn Runge v. ü . Landesbauernschaft :

NeuzeUlicher Gemüsebau
(Feldgemüsebau — Bewirtschaftg . d. Kleingart .)
Zu dieser wichtigen und gewttz äutzerst lehrreichen
Tagung sind alle Freunde des Gartenbaues mit
ihren Frauen und Töchtern freundl . eingelaien .
(43488 ) Der Vorsitzende.

In einem Kurort im
Albtal wird von drei
Person , auf 14 Tage

Aufenthalt
gesucht.

Angebote mit Preis¬
angabe für volle
Pension unter 13044
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Verloren

Roter Lederhandschuh
Nähe Lauterbetgstr .

verloren
Abzug , geg . Belohn .
b. Schirmeier , Khe .,
Lauterbergstratze 18.

(13978)

Hocherfreut zeigen wir die glück -
»che Geburt eines TücMerchens ,
unserer kleinen B r I k a an . (13974

Dr. Helmuth Hauth/ReoMsanwait
Frau Erika Hauth , geh . «toetzer

Karlsruhe , Rüppurrer Str . 74, den 10. Juli 1941
z. Zt. Privatklinik Professor Dr. llnzenmeler .

Unser dritter Bub Ist angekommen .

^
In dankbarar Prauda (1394

4^ Margret Loh
Dr. Walter Loh
prakt . Tierarzt , z . Zt . Im Felde

Karlsruhe , Schubertstr . 2, den 9. Juli 1941.

TODES - ANZEIGE .
Am 9. Juli Ist unsere Innlgstgeltebte , her¬
zensgute Mutter (13958

Frieda Ronecker
Im Alter von 46V, Jahren unerwartet schnell
von uns gegangen .

Karlsruhes 10. lull 1941,
Sfhumannstr . 7

Karl Ronecker
und Tochter Liselotte .

Beerdigung : Samstag , den 12. Juli , um IS
Ut)r vom MUhlburger Friedhof aus .

Tiermark )

Wellensittich
weißlich , «nisloge » .

Khe ., Rob .-Wagn » ,
Allee 38, III . <13932

Wellenlltlich
grün , entflogen .
Abzugeb . hei Zahn ,
Leibnizstr . 6, Ahe .

(13981)

Aus dem deutschen Filmschaffen wieder zwei neue Standarduierhe von überragenderForm u .Qualitat!

Ti
h\ tP

U-BOOTE‘
Mit : Herbert Wllk, Heinz Engelmann, , Joachim Brennecke ,

Josef Sieber , Karl John , Ilse Werner ; Carsta LBck u . a .
Mit diesem Film vermittelt die Ufa ein heroisches Bild des
gegenwärtigen Seekrieges , ein die reale Wirklichkeit dich¬
terisch nachzeichnendes Erlebnis vom Kämpfertum auf den
Meeren und von der Kameradschaft von Front und Helmatl

Jugend zugetassenl
Vorstellungen : Wo . 5.45, 4.00 und 4.11 Uhr
Vorstellungen : So . 1.41, 4.00 und 1.11 Uhr

Hj )

iTllfftllvIl
Mit : Paul Hörbiger , Michael Bohnen , Auguste Pün-

dösky , Hilde Wei - sn« , Rudolf Prack u . a.
Man sagt dem lieben Augiustln nach , er sei der Vater
des Wiener Liedes . In schwerer Zelt erhielt er seinem
Publikum den Glauben an das Leben und an die Zu¬
kunft . Kein anderer als Paul Hörbiger ist berufen ,diese Idealfigur zu verkörpern .
Paul Hörbiger In der schönsten Rolle seines Lebensl
Er spielt den lieben Augustin , einen Alt - Wiener
Volkssänger , dessen Name noch heute In aller Welt

lebendig eit .
Jugend nicht zugelassenl

Vorstellungen : Wo . 1.41, 4.00 und 0.11 Uhr
Vorstellungen : So . 1.41, 4.00 und 0.11 Uhr

Die neuesten gewaltigen Kriegsberichte !
Sonntag 1.30 Uhr
Jugendvorstellung : 11 Königsti « ■ü

| Jugendvorstellung : l>i>1 II.pMlW „ Mit pgMll Ul»! IlOlMlKll
"

Im

m
| Der neue Wien -Film Im Verleih der Terra

WILLY FRITSCH - IY1ARTE HARELL
THEO LIHQEN- H.BLEIBTREU - TH.0ANEB6ER

Spielleitung : Oeza von Bolvary
Ein Aufgebot bekannter und bewährter
Darsteller , herrliche Musik , eine groß¬
artige Ausstattung , wirbelndes Ballett
Und der Zauber einer großen Revue ,das alles macht diesen Film zu einem
herrlichen und beglückenden Erlebnis .

Heute 3 .00 5 .30 8 .00 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassenl
Vorher) Die Deutsche Wochenschau I

M'§htater .mtCapitoli

Staats tfrertter
Kleines Tneater (Eintracht)
Di , Sommerspielzeit des Badischen
SiaatSiheaters beginnt im Kleinen
Theater am Sonntag , den 13. Juli ,
NM 19.30 Uhr mit d. Lehür -Operette
„ Dag Land des Lächelns " .

GroBes Haus
Freitag , 11. Juli , 19.30 - 22 .30 Uhr

Abschiedsvorst , f. Oberspiell .
Erik Wildhagen
29. Freitag -Miefs

Die lustigen Weiber
von Windsor

Komische Oper von Nicolai

Samitag , 12. Jnll , 19.80 - 22 Uhr
Geschl . Borst . KdF .

Maske in Bin«
Operette von Raymond .

Sonntag , 13. Jnli , 17—21 Uhr
2. Abschiedsvorstell . für Staats ,
schauspieler von der Trenck
Anher Miete (Wahlmietk . güll .)

Saust I . Teil

| f A II DuNach
■ ■ ■ FERNSPR - 675

Beginn : Wochentags 8 Uhr
Sormtag : 3 .30, 5.45 und 8 Uhr
Ein heiterer Film aus dem Leben

UnserkieinerJunge
mit Hermann Speelmanns , Hilde
Jansen , leiste Vlhrog , Ernst v.

Klippstein u . a . .
Vorher :

Die Deutsche uiochenscheu
Nicht für Jugendliche

Verschiedene

kleine Anzeigen
KRANKENGELD
3 , e, 9. 12 , is uaneim
15 RM. täglich

Vers- .Büro Nopper , Karlsruhe , Klosestr. 1
10 - RM. tigj . Irankonhsaipeld 1.75 Mts .-Btr.

Das

Eigenheim
erwirbt man durch einen Bausparvertrag mit der
Badischen Landesbausparkasse Mannheim .

Um sich über alle Fragen der verbesserten Hausfinanzierung , Bau,
Kauf, Umbau , Entschuldung , fachmännisch beraten
zu lassen , besuchen Sie die

Im großen Ratfiaussaal In Ettlingen am

Samstag, den 12. Juli 1941,16- 19 Uhr, und
Sonntag, den 13. Jul ! 1941 , io —18 uur,
veranstaltet von der

Bezirks -Sparkasse Ettlingen
gemeinsam mit der

Badischen Landes - Bausparkasse Mannheim
— Anstalt des öffentlichen Rechts —

42273

2flammiger (13950)

Sasber-
m . Tisch bill . zu ver >
taufen . Augarlenstr .
58, 4. St ., Khe .

1 schwarz«
Spitzend !.

2 Korbsessel , 1 Kleid
zu verkaufen . (13973)
« aiserftr . 184, 5. St .
Khe ., 2 mal läuten .

Ettlingen
Samstag 1.30, 8.00

Sonntags
8.00, 1.30 und 0.00 Uhr

Praiteg bis einsohl . Monteg

Der uieg ins Freie
Ein ungewöhnliches Frauen¬

schicksal
mit Zarall Leander , Hans Stüwe ,

^ Agnes Windeck , Siegfried Breuer
— u . a .

Jugend verböten !
Sonntag vormittag 10.50 Uhr

Woclienscliau-Sondervorftellung

Zu verkaufen
Zu verkaufe« :

Flafsenschrank
,_ Herd (weist . KüvverShwtch)Milchkouservator , Kaffe« » Äusbrüh -
maschine. Kaltes Büfett (Mt neu ) ,
versch. Einmachgläser , Konditortisch,versch . andere Tische . (13966)
Schntzenhaus Karlsruhe , Telef . 286.
_ • Forstnerstratze .

Erstklassiger Radio
9 Röhren , und 1 schöner , elfenbcinf .
Kinderkastenwagen

mit Matrützchen »u oerkairsen.Angebote unter 18988 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufe « :
Hellblaues , flotteS

Seidenkleid
neuwertig , Gr . 42 .
Leffingstr . 10, Part .,
Karlsruhe . (13957)

Einige gebraucht «

Auster
norm . Größe abzug .

Max L . Hornung ,
Friedrichstal/Badeu .

(13961)

rochterzimm.-
echWiNMk

zu verlausen .
Möbelwerlftätts

und Lager
Khe ., Moniugerstr . 6

Friedrich Barth .
(42482)

Kinderwagen
gut erhalten (13939

Herrenfahrrad
zu verlausen bei

Heck, Karlsruhe ,
Gartenstr . 7, II .

Gebe . Kinderwagen
mit Matratze für
25 Jl zu verlaufen .
Rüppurr , Liguster -

Weg 7. (13913)

Lautsprech.
(Siemens ),

Flügel«
vumve

V mit Saug , und
Druckventil , f. Gar -
teu - od. Tankstelle ,
D -LIse ». 8art «npso <

sten , Dachpappe
(teerfrei ), zu verkauf ,
öachsenftr . 10, IV .,
Ik». Khe . (13738)

Ausgabe der LReichsNeiberkarle
Zur (Ermöglichung einer reibungslosen Kartenansgabe ini

Dpätiahr ds . Is . ist es erforderlich , dast diejenigen Volks¬
genossen , die feil der lebten Kletdervartenansgabe von aus '
wärt » »ngezogen sind , ohne bis jetzt für ihre Ueberweisnn«
von dem früher für sie zuständig gewesenen WirtschastSamt
an das hiesige Wirtschaftsamt besorgt gewesen zu fein , sowie
jene , di« hier ihre Wohnung gewechselt haben oder in den
nächsten 2 Monaten noch wechseln , dem Wirtschastam-t I , Platz
der SA . 8 — kleine! Festhallesaal — den Zuzug oder Umzug
mündlich oder schriftlich Mitteilen . (41347)

Karlsruhe , den 24. Juni 1941.
Der Oberbürgermeister .

Küche
elfenbein lack., neu

umständehalber
zu verkaufen .

Angebot « uni . 13928
an Führ .-Berl . Khe

Schöner Heller
Herren -Anzug
Herrenmantel

28 Ltr ..Korbflasche
zu verk . Kriegsftr . 78
IV .. Khe . (13918)

m . Bettrost u . Nacht¬
kästchen (Tannen ) zu
verk . Leopoldstr . 33,
2. St ., lks ., Khe .

(13951)

Eisernes

Kinderbett
1.50/70 m . bereits
neuer Mair ., ebenso
grohe Zintbadewanue
billigst zu verkaufen .
Lessingstratze 10, IV .,
Karlsruhe . (13955)

Out erhaltenes
Damensahrratz

u . 1 klein . Flasche »,
schrank zu kauf . oes.
Angebote uni . 13938
an Führ . -Berl . Khe .

Gut erhaltene »

Klavier
(Piano ?, zu verkauf .
Angebote u . I 42389
an Führ .-Berl . Khe .

S. -Sabrrad
sehr gut erhalt ., zu
verk . Draisftr . 7», b.
Bach , « he. (13990)

Tausah

etmblaiM
Neuwert . (Progreß ) .
220/240 Bolt , gegen
gleichwert , zu 120 B .
zu tauschen gesucht.

Sofienftr . 84, III . ,
Karlsruhe . (13971)

Fast neue » Herren¬
rad gegen gleiches
Damenrad zu tau .
scheu gesucht . <13962)
Bondrezel , Karlsr -,

Sachsens !rohe 3.

Kaulgesuche

Alt «

SAIWIIen
(auch zerbrochene )

kauft
Dinfilhans Schlaile ,
Khe -, Kaiferftr . 98.
Ans Wnnsch Abhotg .

Gut erhaltener

AsbÄeoseli
nnd Badewanne

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13920
an Führ .-Berl . « he.

KleiderlAmk
105—110 breit , gut
erhalt . , zu kauf . ges.
Angebote unt . 13930
an Führ .-Berl . Khe .

2 Matratzen
mit Keil u . Schoner ,
80—190 cm , zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . 1S910
an Führ .-Berl . Khe .

Guter mod . Kinder -

Korbwagen
m . Koridach zu kauf ,
« sucht. Angebot « m .
Preis unt . 13923 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Klavier
und Radio

für Gaststätte zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . F 42955
an de» Führer -Ber -
lag Karlsrube .

Gebrauchte Dosen .
Schneid «, und

Verschlnfi -Maschine
für verschiedene Grü¬
ßen gesucht . Auge ,
bote unter 18917 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sebr . Schwab
» . Gasherd m . Back,
ose» zu kauf , gesucht .
Angebote unt . 13980
an Führ .-Berl . Khe .

Vorratsschrank
oder älterer

Kücheuschrank
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13979
an Führ .-Berl . Khe .

Schreibinaij
Rechenmasch .
verkauft « .
veiler,Ahe . ,Ws ^

Wer nimmt «UP
MSbelftück « ».
ruhe nach (1̂

SberkliM
Zuschr . an L -A
Nr . 2. ftatldraiy
Rüppurrer -Tak^

Samnrad
auch ohne Bereifung ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13984
an Führ .-Berl . Khe .

Motor- «-
Fahrns
SesM

kompl .. wi
^ zsZubeh . u .

statt krankhiZ
h- lb- r i« J

An, »ft ®t*|W
Karlsruhe, .

UHIandstr ^
Ä ,

GrötzereS t

MamtliMM
lit « iete« oder ,» kauf«« e& Stlf

Angebote unter v 40572 an
Verlag Karlsruhe . _

räume
120 — 160 qm , mit Ga » . Wall "

Elektr .. von ruh ., sauberem **

ohn « Lamfkrrndschast g es u lb t. ^
Angebot , unter 8 4O87O an

*'

Verlag Karlsruhe .

Heute erhielten wir die Oberaus schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber guter Sohn , Bruder
und Sahwager (391

Karl Erhard
Gefreiter In einem Inf.-Regt

im Alter von 32 Jahren , für Führer , Volk und Vaterland ge¬
fallen Ist.

Stollhofen , den 10. Juli 1941.
In tiefer Trauer :
Jozef Erhard , Wagnermeister
und Emilie , geb . Fritsch
Karoline Bleich , geb . Erhard
Franz Erhard
loset Erhard , Wachtmeister
Richard Bleich , z . Zt . Im Felde .

Bet den Kämpfen Im Osten starb am 5. Juli
1941 an den Folgen der erlittenen schweren
Verwundung unser Kamerad (42248

Oberscharführer

Karl Rossnagel
Unteroffizier In einem Inl .-Regt .

Getreu seinem Eid gab er sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland .
Vor der Größe seines Opfers senken wir In stolzer Trauer
unsere Fahnen .
Karlsruhe , 9. Juli 1941.

Der Führer des SA .>Sturmes 7/109
Landack , Hauptsturmführer

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager (42390

Franz Hermann
Oborgest . In einem Oobtrgsjlgor -Rogt .

Im Aller von 28 Jahren am 28. Juni bol den Kämpfen Im
Osten für Führer , Volk und Vaterland gefallen Ist
Bad -Rlppoldsau , 9. Juli 1941.

In tiefer Trauert
Kajetan Hermann , Ob .-Postsch . a . D,
and Kinde ».

Wir erhalten die schmerzliche Nachricht , daß
unser Arbeitskamerad (42385

Soldat

Hermann Hund
bei den Kämpfen Im Osten , Im 22. Lebensjahr , für Führer ,Volk Und Vaterland gefallen ist .
Wir werden unserm Kameraden ein treues Andenken be¬
wahren ,

BetriebsfOhrer und oetBlgschaft
der ShifabriK Beorg Ehrhardt, Renchen

Unser Heber Arbeitskamerad

WilliAlbrecht
Schütze In nlnem Pnnzer-JEgof -Reg «.

fand bei den K* mpfnn Im Ost « , am 10. Juni 1941,
salnnm Eid, den Heldentod für Führer , Volk und Vetorl « "“ ;
Wir verlieren In Ihm trotz seiner kurzen Betrlebszugehor 'U
keil einen tüchtigen Mitarbeiter und stets lebensfrohen
meradon ; sein Tod Ist uns Verpflichtung .
Wir werden sein Andenken In Ehren halten .

Karlsruh e -Durlech , den 10. Just 1941«

BetriebsfOhrer und Gefolgschaft der Firma
Ritter AG . Karlsruhe -Durlach und Pforzheim -

Todes -Anzelge r
Meine nabe Freu , unsere gute Mutter , Eehwlegermu *
Schwester , Schwägerin , Tante und Großmutt « 1

Christine Kleser
geb . Heck «

ist Im Alt« von 72 Jahren von uns gegangen .

Karlsnihe -MUhlburg , den 10. Juli 1941,
Hardlstr . 58

In tiefer Trauert
Josef Kleser
Kerl Kleser , z . Zt . Im Felde
Familie Ferdinand Heek .
Heinrich Kleser , z . Zt . Im Felo»
Emmy Kies« , geb . Kraus .

Beerdigung ! Freitag , den 1t, Juli 1941, Friedhof Mühl
11 Uhr.
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